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ſobald aber eine auch noch ſo phantaſtiſche Aus⸗ 8 


wurden dieſelben ſofort als ein Geſtändniß auf⸗ 
5 \ fage zu Ungunſten des Angeklagten auftaucht, 


gefaßt. Lebrun erklärt, er habe ſich auch den 
Wortlaut ſofort in ſein Notizbuch eingeſchrieben 
und vier Jahre ſpäter dem Miniſter Cavaignae 
gezeigt, dann aber das Blatt vernichtet. Auf 
die Frage des Vertheidigers Demange, ob der 
Zeuge die Worte Dreyfus' als Geſtändniß auf⸗ 
gefaßt habe, erklärt derſelbe, er habe keine Anſicht 
darüber. Auf weitere Fragen des Richters, 
Hauptmann Beauvais, erklärt der Zeuge, 
daß ihm General Mercier befohlen habe, in das 
Elyſee zu gehen und dem Präſidenten Mitthei⸗ 
lung von dem Geſtändniß zu machen, daß er 
aber trotzdem bei dem Präſidenten nicht davon 
geſprochen habe. In Erwiderung auf die 
Ausſage Lebrun's behauptet Dreyfus, er 
habe nur geſagt: „Ich bin unſchuldig! Der 
Miniſter weiß es!“ Dreyfus ſetzt hinzu: „Ich 
verſtehe nicht, daß ein Offizier mir ſo ſchwer⸗ 
wiegende Worte hat zuſchieben können, ohne fie: 
verifizirt zu haben und ohne die Hauptintereſſirten 
um Aufklärungen erſucht zu haben. Das iſt ein 
Verfahren, das Sie beurtheilen mögen, und über 
das alle anſtändigen Menſchen - entrüftet ſein 
müſſen.“ — Die weiteren Zeugen — Hauptmann 
Anthoine, Oberſt Guerin, Major de 
Mitry, Major Peyrolles — können nur 
angeben, daß ihnen Lebrun reſp. d' Attel von dem 
angeblichen Geſtändniß Mittheilung gemacht haben. 
Dem gegenüber erklärt der ehemalige Gefängniß⸗ 
kommandant Forzinetti, daß Lebrun ihm 
auf ſeine Frage erklärt habe, Dreyfus habe nie 
ein Geſtändniß abgelegt. Als Lebrun im Zola⸗ 
Prozeſſe als Zeuge auftreten ſollte, ſei Forzinetti 
ihm im Korridor mit den Worten entgegen⸗ 
getreten: „Wenn Sie behaupten wollen, Dreyfus 
habe Ihnen ein Geſtändniß abgelegt, ſind Sie 


Die Beamten und die Politik. 


Geſtern hat die königliche Staatsregierung 
einen Erlaß an die ſämtlichen Oberpräſidenten 
gerichtet, in welchem erläutert wird, wie die Re⸗ 
gierung ſich die politiſche Stellung ihrer Beamten 
wünſcht; der Erlaß hat folgenden Wortlaut: 
Die königliche Staatsregierung hat zu ihrem leb⸗ 
haften Bedauern die Wahrnehmung machen 
mitſſen, daß ein Theil der Beamten, welchen die 
Vertretung der Politik Sr. Majeſtät des Königs 
und die Durchführung und Förderung der Maß⸗ 
nahmen der Regierung Sr. Majeſtät obliegt, ſich 
dieſer Pflicht nicht in vollem Maße bewußt iſt. 
Nicht nur die höheren politiſchen Beamten, ſon⸗ 
dern auch die königlichen Landräthe dürfen ſich 
in ihrer amtlichen Thätigkeit nicht durch die 
Stimmungen ihrer Kreiſe und die Meinungen der 
Bevölkerung über die Maßnahmen der Regierung 
Sr. Majeſtät 8 N — eh 8 — 
ber tet, die ihnen bekannten Auſchauungen 
ia zu vertreten und die Durchführung 
körer Poluiik, insbeſondere in wichtigen Fragen, 
zu erleichtern und das Verſtändniß für dieſelben 
In der Bevölkerung zu erwecken und zu pflegen. 
In allen Beziehungen, in welche ſie durch ihre 
amtliche Stellung mit dem öffentlichen Leben 
gebracht werden, haben ſie ſich gegenwärtig zu 
halten, daß ſie die Träger der Politik der Re⸗ 
gierung Sr. Majeſtät ſind und den Standpunkt 
derſelben wirkſam zu vertreten haben, unter 
keinen Umſtänden aber auf Grund ihrer perſön⸗ 
lichen Meinungen die Aktion der Regierung zu 
erſchweren berechtigt ſind. Sie würden im andern 
Falle durch ihr Verhalten die Autorität der 
Staatsregierung ſchwächen, die Einheillichkeit der 
Staatsverwaltung gefährden, ihre Kraft lähmen 


wurden ganz ernſthaft genommen. Die Kritik⸗ Botſchaft wandte ſich, um ſie 
loſigkeit der neuboulangiſtiſchen Organe iſt eben machen, an die Barijer Polizei, 


wohl aber über 


im Sinne der angeblichen 

Dreyfus berichtet. 

fertigung der „Libre Parole“ bor: 
„Erklärung. 


engliſcher Sprache geführtes Tiſchgeſpräch mit⸗ Frankreich keinerlei Anſtoß errege. 


freier Erfindung, die um fo plum ⸗Jkunſtvoll angeſtiftet und organiſirt. 


nicht ſpreche. 
Marienhof i. M., den 30. Auguſt 1899. 


es genügen wird, die politiſchen Beamten hieran 
mit Ernſt und Beftimmehett ee 10 Unſchuldsbetheuerungen und den Machinationen 
hoffen, daß nicht wieder Anlaß geboten wird, du Paty's. Weiter bekundet Fornizetti: Dreyfus 
weitergehende Maßregeln zu treffnrn. I habe ihn gebeten, deſſen Gemahlin zu erſuchen, 
i EN EISEN alles aufzubieten, damit ſeine Unſchuld an den 
Tag komme. Bei der Gegenüberſtellung von 
Forzinetti mit Lebrun erklärt Letzterer, er habe 
allerdings zu Forzinettt nichts von den Geſtänd⸗ 
niſſen geſagt, dabei aber nur den erhaltenen Be⸗ ſoll im morgigen Miniſterrath beſchloſſen werden; Wohnung jenſeits der Vogeſen bedeutet. 
fehlen gehorcht. Wie der Berichterſtatter der alle erfordert chen Vorkehrungen ſind getro 
„Voſſ. Zig.“ meldet, fuhr der Vorſtzende Jouauſt] — Der Konſeilpräſident beſprach geftern mit dem vorausſichtlich bis 
während Forzineltis Ausſage ihn wiederholt] Juſtizminiſter und dem Präſidenten des Senats aus 
biſſig an und mahnt ihn, entweder ſich kurz zu] die Maßregeln zur Einberufung des höchſten 
faſſen oder nicht abzuſchweifen. Auch Carriere Gerichtshofes. — Nach einer Wiener Mittheilung; 
verſucht ihn zu mißhandeln; „lauter!“ knurrt er!] dürfte der Militärattachee Oberſt Schneider nicht] - 
„Ich höre nicht!“ Forzinetti: „Ich kann nicht mehr auf feinen Poſten in Paris zurückkehren. 
lauter.“ Carriere: „Die Herren Generale hören 


Sie nicht!“ Forzinetti: „Ich bedaure, nicht kräf⸗ 
tiger zu ſein.“ Carriere: „Geheime Ausſagen 


können wir nicht dulden, ſtrengen Sie ſich an!“ Die Spionage in Stankreich 
Lebrun⸗Renault (dem Zeugen gegenübergeſtellt) :] behandelt ein in jeder Weiſe z 
gate er duc ans fragte Tage ich: Ich weiß der Voſf Ztg.“. Es beißt darin: Wie auch verein in Je 
in die franzöſſſchen Verhältulſſe gewährt, tie erſkreffliche Kopie d äldes von Max : 
auch durch das vollkommenſte Spionageſyſtem] „Porträt Kaifer Wilhelm II.“, 1 Meter 10 Zenti- 
nicht zu erreichen war. Man hat die blaſſe] meter hoch und 85 Zentimeter breit in pracht⸗ 
Kriegsfurcht der Mäuner kennen gelernt, die be⸗ vollem Goldrahmen. 


Aufenthalt Dreyfus“ im Gefängniß, von feinen 
ur 7 11 allerdings ba jetzt nicht überzeugt werden. 
Aus 


wenige Nachrichten vor, der Prozeß gegen Zola] Schneider. 


Verſailles iſt auf den 23. November anberaumt] und Frankreich bleiben. 


Die Vorgaͤnge in Frankreich. 
Nachdem die Verhandlungen in Rennes nur 
wenig zum Schuldbeweis gegen Dreyfus erbracht 
haben, ſetzen die Dreyfusgegner ihre Hoffnung 
darauf, daß der Beweis von einem Geſtändniß 
des Angeklagten nach ſeiner früheren Verurthei⸗ 
lung erbracht werde. Bekanntlich iſt der höchſte 
franzöſiſche Gerichtshof bereits zu dem Ergebniſſe 
gelangt, daß ein ſolches Geſtändniß niemals ab⸗ 
gelegt worden iſt. Das ganze Verhalten des An⸗ 
geklagten vor und nach ſeiner Verurtheilung im 
Jahre 1894 ſteht in vollem Einklange misſeinen 
eigenen Verſicherungen. Braucht doch nur daran 
erinnert zu werden, daß Kapitän Dreyfus vor 
herfa' elten Tru e € 0 5 
rkünden. Mit ſolcher Beſtimmtheit wurde dleſe 
Erklärung abgegeben, daß der militäriſche Be⸗ 
ea der Exekution anordnete, durch lauten 
rommelwirbel möchten die Worte des Ange⸗ 
klagten erſtickt werden. In allen ſeinen Briefen 
an ſeine Gattin, in ſeinen Geſuchen, das Revi⸗ 
ſionsverfahren einzuleiten, die er an Senat und 
Deputirtenfannner ſowie an den Präſidenten der 
Nepublik richtete, betheuerte Kapitän Dreyfus 
i Unſchuld. Der geſtrige Tag 
„des Krfegsgerichts galt nun der Feſtſtellung dieſes 
SGeſtändniſſes und man kann ſich denken, daß 
man mit einer gewiſſen Aufregung der Ausſage 
des Hauptmanns Lebrun⸗Renault ent 
gegenſah, gegen den Dreyfus ein Geſtändniß ab⸗ 
gelegt haben ſollte. Dieſer Offizier war nach der 
Verurtheilung von Dreyfus kommandirt, den⸗ 
ſelben bon dem Gefängniß nach der Militärſchule 
zu bringen, wo die Degradirung ſtattfand. 
Lebrun bekundete, wie auch früher ſchon, daß 
Dreyfus auf dieſem Wege fortgeſetzt erklärt habe, 
daß er keinen Verrath begangen; plötzlich habe 
er jedoch geſagt: „Ich bin unſchuldig, in zwei 
‚ober drei Jahren wird man ſehen, daß ich a 
ſchuldig bin. General Mercier weiß, daß, wenn 
Dokumente an Deutſchland geliefert habe, ſie 
ohne Wichtigkeit waren, und daß ich es nur 
gethan habe, um ernſtere zu erhalten.“ Der 
Hauptmann d'Attel, welcher inzwiſchen verſtorben 
iſt, ſoll dieſe Worte gleichfalls gehört haben und 


zur 
ſtellung alles eher als vergeſſen ſein wird. 


| Aus dem Reiche. 


Sophie von Griechenland und den 


utreffender Artikel] Der Kaiſer hat dem katholiſchen deutſchen Arbeiter⸗ 
i i ruſalem als 


1 a ar 


fagt, die mich ausfragen wollten.“ General 
Roget: „Ich war mit d'Attel ſehr vertraut; er 
hat mir aber nie geſagt, daß er Forzinetti kannte, 
er hat nie von ihm geſprochen!“ Forzinetti: 
„Was ſoll damit bewieſen werden? Ich habe 
häufig mit d'Attel verkehrt, auch wenn Roget 
es nicht weiß. Es bleibt höchſt merkwürdig, daß man 
nach Dreyfus' angeblichem Geſtändniß nicht ſofort 
den Befehl au mich ergehen ließ, meinen Gefan⸗ 
genen amtlich zu vernehmen!“ Vorſitzender: 
„Das iſt eine unzuläſſige Erörterung!“ General 
de Boisdeffre: „Forzinetti hat mir 1895 nicht 
geſagt, Dreyfus iſt unſchuldig, oder ich bin ſeiner 
Unſchuld ſicher, oder er iſt ebenſo unſchuldig wie 
ich. Er hat nur geſagt, er glaube nicht, daß er 
ſchuldig ſei. Ich habe mich auch nicht geweigert, 
Dreyfus auf die Krankenſtation ſchaffen zu laſſen. 
. . ich die Pflicht, die Menſchlichkeit mit 
* 7 
ſu 


Die Anarchie in der Regierung, die Mißwirth⸗ deutſchen Konſul Roſen dem Präſes des Vereins, 
ſchaft im Geueralſtab, die Skrupelloſigkeit im] dem Franziskanerpater Bonaventura Lugſcheider, 
Kundſchafterweſen ſind grell beleuchtet worden. überreicht. — Der Kaiſer hat bei feiner letzten 
Man hat erfahren, was alles in Frankreich für] Anweſenheit in Metz den Leutnant Schlickmann, 
erlaubt gilt. In Deutſchland, hat einſt Heer von] der den Mühlenpächtersſohn Fillement Anfangs 
Stephan geiagt, iſt der Brief auf der Poſt ſo] Jannar im Duell erſchoß, nach ſechsmonatlicher 
ſicher wie die Bibel auf dem Altar. In Frank⸗ Feſtungshaft begnadigt. — Der Vizepräfident des 
reich werden Briefe, die an Scheurer⸗Keſtner aufs | preußiſchen Staatsminiſteriums, Finan miniſter 
gegeben ſind, an das Nachrichtenbitreau ausge⸗ Dr. v. Miquel, wird bis zum 12. September 
liefert. Diplomaten ſtehen ſonſt unter dem] in Berlin verbleiben und dann einen mehrtägigen 
Schutz der Exterritorialität. In Frankreich wer⸗ Urlaub antreten, den er in Schleſien zubringen 
den fie planmäßig beſtohlen, durch Schallvorrich⸗[wird. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
tungen im Kamin behorcht, ihre Papierkörbe, ihre[ Thielen, wird morgen auf 14 Tage Berlin 
Schreibtiſche, ihre Rocktaſchen werden geplündert, verlaſſen, und der Miniſter des Innern, von 
ihre Briefe und Depeſchen abgefangen, ihre Woh⸗ der Recke, welcher in dieſem Jahre überhaupt 
nung durch Polizeiſpitzel überwacht, die jeden noch keinen Urlaub genommen hatte, wird im 
Eintretenden photographiren. Das Weih eines Laufe der nächſten Woche nach Tirol reiſen, um 
Spions wird von Agenten trunken gemacht, dort für einige Wochen der Erholung zu leben. 
damit ſie ihr die Briefe ihres Mannes Es ſcheint fait, daß er dann wieder rüſtig feine 
eutwenden können. Mit einer „Dame“, die angeſtrengte miniſterielle Thätigkeit dauernd auf⸗ 
in der Botſchaſt verkehrt, muß ein Spitzel] nehmen kann. — Der bekannte frühere Gouver⸗ 
ein Liebesverhältniß anknüpfen, um auf neur des Gebietes von Kiautſchou, Kapitän 
dieſem „gewödulichen Wege“ die 
an den Schränken der Diplomaten öffnen und] des Linienſchiffes „Brandenburg“. — Dem An⸗ 
ihre Geheimniſſe erlangen zu können. Nach der denken an Helmholtz galt ein Liebeszeichen, 


der Nothwendigkeit der Geheimhaltung der Unter⸗ 

uchung zu vereinigen.“ % 
von Roget angeſchlagene Th 
gleichfalls, er bezweifle, daß d'Attel, der tobt ift, 
Forzinetti gekannt habe. Forzinetti zählt empört 
zahlreiche Gelegenheiten auf, wo er mit d'Attel 
lange und freundſchaftlich beiſammen war. Damit 
endete die geſtrige Sitzung. 

Die Generale des franzöſiſchen Generalſtabes 
und ihr Anhaug äußern ſich zwar ablehnend über 
die aus dem Auslande ſtammenden, autoritativen 
Zeugniſſe für die Unſchuld des Kapitäns Dreyfus; 


überzeugt geweſen biſt. Doch können wir dieſe 
wichtige Sache während Deiner Minderjährigkeit 
nicht ordnen, weil Deine Uuterſcheift geſetzlich uns 
gültig iſt. Warten wir alſo damit noch drei 
ahre, lieber Walter, Du wirſt daun Deine Uni⸗ 
verſitätsſtudien abſolbirt haben und volljährig 
Fin.“ 5 


uthoine nimmt das 
ema auf und erklärt 


ſchlag hinſichtlich Ueberhaupt ſchon jetzt eine ſolche Forderung recht⸗ 
erklärte Walter lich begründen? 
ebenfalls feſt. Nein, am Eude war der alte Juriſt auch nur 
„Jawohl, mein Sohn, laſſen wir bis dahin ein Menſch und von Haß und Erbitterung gegen 
das alte Vertrauen zwiſchen uns weiter beſtehen,“ Zurmühlen, mochten ſolche auch noch jo berechtigt 
ſagte Jurmühlen in väterlich mahnendem Tone. ſein, augenblicklich in einem Vorurtheil befangen, 
„Bevor ich mir ein ſolches Mißtrauensvotum ges das zer, als Sohn des Hauſes, nicht theilen 
fallen ließe, würde ich's unbedingt auf eine Klage durfte, ohne die Familienehre zu ſchädigen. 
ankommen laſſen, was Dir der Familienehre| Walter wollte es ſich ſelber nicht geſtehen, daß 
lber unmöglich gleichgültig ſein könnte. Drei er damit nur ſeine eigene Feigheit und ſeine 
hre bedeuten im Menschenleben nicht viel, dann Scheu vor unangenehmen Dingen, die ſein em⸗ 
biſt Du ein freier Mann und zu jeder geſetzlichen pfindliches Zartgefühl berührten, entſchuldigen 
Handlung voll und ganz berechtigt.“ wollte. Doch ließ er ſich lieber vou Leo Brinken 
„Gut, warten wir alſo bis dahin,“ erwiderte! tadeln, als von dem Juſtizrath, der feine Worte 


. > „Daun werde ich meinen Vor 
Die Inſelnixe. der Erbtheilung zurücknehmen,“ 
Roman von E. Heinrichs. 


— 


8 Nachdruck verboten.) 


— Als fie heimgekehrt waren und Walter ſeinem] „Von einem Abſchluß dieſes Vertrages kann 
Stiefvater wieder gegenübertrat, war dieſer wiel ſelbſtverſtändlich keine Rede fein," entgegnete der 
immer freundlich und glattzüngig, ohne jedoch jn i 
des Schreibens mit einem Worte zu erwähnen.] wil 
Das war nun doppelt fatal für ihn, da er dem 
ati nichts davon verrathen durfte, „ohne 

des verdienten Vorwurfs der Feigheit aus⸗ 


beſtätigt zu fi ehen, 


t weil nur darnach die Erbthei⸗ 
lung ſpäter erfolge 


n. folgen kaun.“ Walter. „Ich möchte nur noch mittheilen, daß] nicht auf die Waage legte. 
niger au zornig auf ſich ſelber, aber noch zor⸗“ Herr Zurmühlen wechſelte die Farbe, auf einen ſich, bevor ich die Univerität beziehe —“ Herr Theophil Zurmühlen aber wüthete 
uf d Stiefvater, den er haßte und vers Augenblick verlor fein Geſicht die glatte Freund „Welche wirft Du wählen 2“ 


zwiſchen den vier Wänden ſeines Zimmers gegen 
ſeine Feinde, unter denen er nur den Arzt und 
den Juriſten verſtand, die ihm dieſe gefährliche 
Falle geſtellt und den unerfahrenen Stiefſohn zu 
55 fo nichtswürdigen Forderung aufgehetzt 
atten. 

„Gott ſei Dauk, daß der Burſche aus weichem 
Wachs beſteht,“ ſpach er halblaut, unruhig auf⸗ und 
abgehend, „und nur in dem einen Punkte, der 
ſeinen geliebten Beruf betrifft, ſich felſenfeſt ge⸗ 
zeigt hat. Was weiß er vom Geſchäft, was von 
Geld? Aber eben deshalb kommt es von dem 
alten Rechtsverdreher, der ſich da wieder einen 
teufliſchen Plau ausgeſonnen hat. Eine Abrech⸗ 
nung unter Vogels Aufſicht! Ihm meine Bücher 
vorlegen!“ 


bal vers mu 9 er doch als Sohn reſpekt⸗ 
Und dann dieſen Stiefb 3 
jr get, 
Hauſes, als Eindringling zu behandeln pflegte, 
Leo Brinken, der in wenigen Tagen feine Reiſe 
nach Italien antreten wollte, rieth ihm zu einer 
Ausſprache mit Herrn Zurmühlen und diejer 
nicht im Geringften verlegen, bat ihn um Ent⸗ 
ſchuldigung, da er den Brief nicht für ernſtlich 
gemeint gehalten habe. 
„Ich bitte Dich zu beden 
daß Ihr beide, Dit. und M 
Mutter ſeid und nach meine 
Nachlaß zu theilen habt.“ 


lichkeit, die Lippen preßten ſich feſt zujammen 
und aus den Augen ſchoß ein Blick des Haſſes 
auf den Stiefſohn. Dann hatte er ſich wieder 
gefaßt, wenn auch ſein Lächeln mehr einem 
höhniſchen Grinſen glich. 8 
„Ich ſehe zu meinem Leidweſen, daß böſe 
Menſchen geſchäftig geweſen ſind, Dir Mißtranen 
einzuflößen, Dich auf ſtrafbare Weiſe gegen mich 
aufzuhetzen,“ ſprach Zurmhlen gekränkt. „Sprich, 
mein Sohn, haft Du Dich jemals über mich be⸗ 
klagen können ? Oder wäre es möglich, daß Du mir 
den gezwungenen Aufenthalt auf der Juſel anrechuen 
könnteſt? Ich möchte nicht gern darüber reden, 
weil ich das Andenken unſerer lheuren Todten —“ 
Walter machte eine haſlig abwehrende Be⸗ 


„Vorerſt Bonn, dann München oder Heidel⸗ 
berg, wo ich meiner Militärpflicht genügen 
werde.“ 1 

„Richtig, das fällt mitten in die Studien 
hinein,“ bemerkte Zurmühlen bedauernd, „doch 
köunen wir zweifellos einen Aufſchub bis nach 
Deinem Examen erlangen ; das werde ich beſor⸗ 
gen, wenn Du Dein Jahr hier abdienſt.“ 
„Was mir freilich angenehm ware,“ ftimmte 
0 erfreut bei. „Ich möchte alſo dieſe letzte 
Zeit zu einer Reiſe nach dem Süden benutzen.“ 

„Allein?“ x 

„Nein, writ Leo Brinken, 
Du wirſt doch nichts da 

„Bewahre, der junge 


„ 


ken, lieber Walter, 


ax, die Erben Eurer 


der nach Italien geht, 
in Tode Euch in den 


egen haben?“ 
err Brinken iſt ja ſchon 


„Das iſt ein Irrthunmz,“ verſetzte Walter, dem wegung. : früh ein berühmter Mann geworden; er war mir] Er ſtampfte vor Wuth mit dem Fuße und 
die Empörung die nöthige Faſſung und lieben⸗[ „Darüber kein Wort, ich habe mich in keiner immer ſehr ſympathiſch. Was Bu zu dieſer] ballte drohend die Hände. Es währte diesmal 


legung gab. „Max erbt nach ſeiner Mutter, i 
aber nach meinem Vater, der mich unter der 
undſchaſt meiner Mutter zum Uuiverſal⸗ 
Df lebt hat. Wenn ich dieſes Vermögen 
bezw. mit Max theile, daun word mir 


Weiſe über meinen Stiefvater zu beklagen. Laſſen 


Reiſe gebrauchſt, ſteht Dir jederzeit i „u 
Ich bin nicht n n 2 jederzeit zu Dienften 


Walter nickte und auch der Stiefvater hielt die 
Unterredung für beendet. Es . 
Manne bei dem Reſultat derſelben im Grunde 
nicht recht behaglich, wenn er an den Juſtizrat 


lange, bevor Herr Theophil ſeine ruhige Ueber⸗ 
legung wiederfand. War's ihm doch, als ob 
man heimlich den Boden unterwühle, auf dem 
er ſich bislang ſo ſicher gewähnt. Er zürnte der 


wir die Todten ruhen. 


— 


worden, aber verpflichtet, meine Intereſſen zu 
wahren, und bitte des 
zukommen.“ 


halb, meinem Wuuſche nach⸗ 


. Rage j todten Gattin, die dem verhätſchelten jüngſten 
Niemand einen Vorwurf machen i kaun gar leine Rede fein," verſetzie Kleemann dachte, deſſen Begegnung er deshalb] Kinde, feinem. Sohne, in der Thorheit der Offi⸗ 
Gewiß ı „ mein Sohn,“ erwwerte Jur⸗ und beſtimmt. „Du ver⸗ auch zu vermeiden trachtete. Der alte Herr mußte) zierskarriere jo unvernünftig beigeſtanden hatte, 

iſt, In lauft. „ un es Dein Wuaſch aud Wu n und nur dem ihn Kr laber — hatte Zurmühlen nicht | und auch ſich felber, dieſer tolleu Idee nicht ener⸗ 

Br 1 a zu ii dann bin ich Ol geric Jahren Rech⸗ recht? Konnte er mit ſeinem men giſch 2 erte zu fes. 
EIER: > Bet | man | «„ bpeſeblſehen Vormund einen Prozeß beginnen 7 1 „Es iſt noch Zeit.“ murmdeite er, die Schwäche 


e 


imes“ iſt dieſe „Dame“ eine Aufwärterin 
t,] Baſtien, die ſeit 20 Jahren in der deutſchen Bot⸗ 
wird ihr die größte Bedeutung beigemeſſen, die] ſchaft beſchäftigt wurde. Morgens um 6 Uhr er⸗ 
ſich dann allerdings ſehr raſch verflüchtigt. Selbst] ſchien fie mit einem großen Korbe, um Abfälle 
„Müller und Schulze“ oder vielmehr Meftran | wegzuräumen und das Zimmer zu reinigen. 
de Müller, der im Schlafzimmer des deutſchen Dabei unterſuchte ſie auch die Schubladen und 
Kaiſers die „Libre Parole“ mit einer phantaſti⸗] die Rocktaſchen, und alles, was ſie an ſich bringen 
ſchen Randbemerkung geſehen haben wollte, und konnte, trug die alte Vettel ihrem Liebhaber zu. 
Villon, der eine nicht minder phantaſtiſche Unter⸗[Sie ſtand im Dienſt der Botſchaft und des Nach⸗ 
redung preußiſcher Offiziere, die in einem] richtenbürcaus bis zum Beginn des Prozeſſes 
Berliner Hotel in franzöſiſcher Sprache geführt | Dreyfus. Dann ſchickte fie gewiſſenhaft der Bot⸗ 
worden fein follte, belauſcht zu haben verſicherte,ſchaft die Schlüſſel zurück und verſchwand. Die 
ausfindig zu 

x 1 ! die fie natürlich 
grenzenlos und wiederum iſt es die Libre] nicht finden konnte. Mit welchen Augen müſſen 
Parole“, die diesmal nicht über franzöſiſche, heute franzöſiſche Miniſter und Generale, wenn 
engliſche Aeußerungen des ſie mit fremden Diplomaten verkehren, einander 
früheren preußiſchen Kriegsminiſters, General] betrachten? Auch die Enthüllungen des Oberſt⸗ 
Bronſart von Schellendorff, natürlich wiederum] leutnants Cordier find recht lehrreich. Mit hei⸗ 
Schuld des Kapitäus] terer Miene, immer ein Schlagwort auf den 

Geſtern lag nun folgende Ab⸗ Lippen, erzählt dieſes langjährige Mitglied des 
Nachrichtenbütreaus, wie der franzöſiſche Generals 
9 ſtab alle militäriſchen Geheimniſſe Deutſchlands 
Aus der erſt heute in meine Hände gelangten | erlangt und Deutſchland mit falſchen Nachrichten 
Nummer 237 des „Figaro“ vom 25. Auguft d. J.] betrogen habe. Es ſcheint, als ob ein ſolch ehr⸗ 
erſehe ich, daß in der „Libre Parole“ vom 24, loſes Treiben von Offizieren, denen ſonſt ein 
d. M. Herr Albert Mouniot feinen Leſern ein in] beſonders feines Ehrgefühl ge — “> 
ie haben 
getheilt hat, bei welchem ich geſagt haben ſoll, ſich nicht nur dazu hergegeben, zu nehmen, was 
„Hauptmann Dreyfus ſei ſchuldig, er wäre ein ihnen von Spionen zugetragen wurde, weil man 
Schurke und Spion. (He is a raskal and af nach dem Worte des großen Friedrich „die Ka⸗ 
spy)“ Dieſe Erzählung beruht mit ſnaillen brauchen, aber nicht äſtimiren“ muß; fie 
allen ihren weiteren Zuſätzen auff haben vielmehr Schurkereien und . 
8 aber 
ber iſt, als ich engliſch über hauptſeinem Diplomaten paſſirt, kann in Paris jedem 
Fremden, ja auch jedem Franzoſen paſſiren. 
Denn wer iſt vor dem Verdacht ſicher, ein Spion 


und Verwirrung in den Gemüthern hervorrufen.] ein Lügner.“ Lebrun hat dazu geſchwiegen. Bronſar u. Schaflendorff, zu fein? und wer auch nur mittelbar mit 
Ein ſolches Verhalten ſteht 2 bitten Forzinetti erklärt, daß ihm Hauptmann d'Attel u, Gen. d. Juf. einem fremden Diplomaten oder einem Be⸗ 
der preußiſchen Verwaltung im Widerſpruch und] gleichfalls geſagt habe, Dreyfus habe kein Ge An Deutlichkeit läßt dieſe Erklärung aller⸗ kannten zu thun hat, von dem angenommen wird, 
kann nicht geduldet werden. Wir vertrauen, daß] ſtändniß abgelegt. Er ſpricht dann von dem] dings nichts zu wünſchen übrig. Die Blätter] daß er vielleicht mit einem Mitgliede oder Zu⸗ 


von der Verlogenheit der „Libre Parole“ werden] träger einer Regierung in irgend einer Verbin⸗ 
dung ſteht, kann derſelben Behandlung ausgeſetzt 
aris liegen im Weiteren heute nurſſein wie Herr v. Schwartzkoppen oder Oberſt 
Dieſe Wahrnehmungen können nicht 
und die „Aurore“ vor dem Schwurgericht zu ohne Einfluß auf den Fremdenverkehr in Paris 
Man weiß jetzt, was 
worden. Der Sturm auf die Antiſemitenburg] die Heiligkeit der Gaſtfreundſchaft, was das 
durch unterirdiſche Ueberſchwemmung und Spritzen] Briefgeheimniß, was die Unverletzlichkeit > 
an 
fen. hat auch einen Fremdenhaß kennen gelernt, der 
nächſtjährigen Welt⸗ 


Der Kaiſer empfing geſtern Nachmittag mit 
den Prinzen Anguſt und Oskar die Kronprinzeſſin 
Prinzen 
Georg anf der Wildparkſtation bei Potsdam. — 


Zeichen ſeiner beſonderen 
hen. Es iſt dies e l 


Daſſelbe wurde am 19. 
rufen waren, die Heere der Republik zu führen.] Auguſt auf dem Konſulate von dem neuen 


Schlöſſer[ zur See Roſendahl, erhielt das Kommando] H 
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das geſtern am 78. Geburtstage des Forſchers 
auf den Stufen ſeines Denkmals vor der 
Berliner Univerſität niedergelegt wurde. Es war 
ein von einer Palme durchzogener Immortellen⸗ 
kranz mit Roſen und Aſtern. Angefügt war eine 
Karte mit den Worten: „Dem theuren Bruder.“ — 
Der ſtändige Ausſchuß der Handelskammer in 
Poſen beſchloß, mit der Görlitzer Handelskammer 
für den Bau einer Eiſenbahn Kohlfurt 
Sprottau einzutreten. 

. / / (. 

Stadtverordneten⸗Sitzung 
vom 31. Auguſt. 


Obwohl die Tagesordnung der Sitzung ſehr 
umfangreich war, ſind doch nur wenig Gegen⸗ 
ſtände von Intereſſe daraus zu erwähnen. Die 
nur ſehr ſchwach beſuchte Sitzung begann mit der 
Einführung und Verpflichtung der 
wiedergewählten Stadträthe Herren Gaede, 
Haaſe, Henry, Wolff, Zarges und 
des zum Stadtrath neu gewählten Herrn 
Muetzell durch Herrn Bürgermeiſter Gieſe⸗ 
brecht, derſelbe ſprach in ſeiner Anrede die 
Bitte aus, daß die Herren ihre Arbeitskraft und 
Arbeitsfreude in den Dienſt der Stadt ſtellen 
möchten, die Arbeitslaſt ſei groß und wachſe 
täglich, da ſeien treue Arbeitskräfte nöthig; die 
innere Befriedigung wird nicht ausbleiben, denn 
fie folge jeder treuen Arbeit. Auch Herr Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Dr. Scharlau begrüßte 
die neu eingeführten Herren, von denen die 
Herren Zarges und Muetzell mit Dankes⸗ 
worten erwiderten. 

Von dem Stettiner Lehrerverein iſt eine 
Einladung zu der vom 4. bis 5. September hier 
ſtattfindenden Lehrer⸗Verſammlung und von dem 
Stettiner Turnverein für das am 3. September 
ſtattfindende Volks⸗Sedanfeſt eingegangen. 
Die Verſammlung nimmt Kenntniß von der 
Allerhöchſten Genehmigung zur Annahme des 
Meyer ⸗ Johannisberg 'ſchen Ver⸗ 
mächtniſſes für die Stadt Stettin, ferner 
von der Mittheilung des Magiſtrats, daß von 
jetzt ab ſämtliche Beleuchtungsanlagen 
in und an ſtädtiſchen Gebäuden durch die 
Gas⸗ und Waſſer⸗Deputation, ſowie ſämtliche 
Kaualiſationsarbeiten wie Ausführung 


werden. — Dem Autrage des Magiſtrats gemäß 
wird mit Rückſicht auf die hohen Koſten die 
Beleuchtung der Zifferblätter der 
Uhr am Rathhaus abgelehnt, dagegen dem 
Magiſtrat in Erwägung gegeben, ob ſich bei der 
Reparatur der Zifferblätter der Jakobi⸗Uhr nicht 
eine Beleuchtung derſelben ermöglichen läßt. — 
Der Platz an der Bismarckſtraße ſoll mit 
einem Drahtzaun von 1,20 Meter Höhe um⸗ 
geben werden, gegen dieſen Magiſtratsautrag 
ten ſich aber ſchon bei der Berathung in der 
nanzkommiſſion Stimm die 
Kurz monirt bei dieſer Gelegenheit, daß die 
eiſerne Einzäunung, welche früher den Platz un⸗ 
gab, entfernt ſei, ohne daß den Stadtverordneten 
davon Mittheilung gemacht ſei. Herr Stadtrath 
Wiegand wußte keine Erklärung zu geben, 
warum dies nicht geſchehen ſei, er meinte aber 
nicht mit Unrecht, daß über die Entfernung der 3 
Umzäunung Niemand traurig fein werde. Herr 
Prof. Rühl wollte der Vorlage nur dann zu⸗ 
ſtimmen, wenn der Platz im Sommer Verwen⸗ 
dung für Jugendspiele finde; für die Vorlage 
trat nur Herr Berndt ein. — Der Unter⸗ 
bringung der Wärmehalle im Hauſe Schiff⸗ 
baulaſtadie Nr. 26 wird zugeſtimmt und werden 
zur Einrichtung derſelben 4500 Mark bewilligt. 
Herr Poppe erkundigt ſich bei dieſer Gelegenheit, 
ob die alte Wärmehalle noch vor dem 1. Oktober 
abgebrochen wird, er zieht einen dahin gehenden 
Antrag aber wieder zurück, nachdem Herr Stadt⸗ 
rath Wiegand erklärt hatte, daß die Sache 
im Magiſtrat erwogen werde. — Von dem Ma⸗ 
giſtrat iſt das Projekt für Herſtellung der 
Kanaliſation in der Straße 20 eingegangen, 
zwiſchen der Alleeſtraße und Straße 17, zwiſchen 
Turnerſtraße und Straße 20 und der Pionier: 
ſtraße zwiſchen Barnimſtraße und Straße 17. 
err Bleß, welcher darüber referirt, beantragt 
namens der Finanz⸗Kommiſſion die Genehmigung 
des Projekts, demgemäß beſchließt die Verfanms 


ſoll ein Ende haben, der Junge würde mich als 
Offizier bankerott machen.“ 
5. Kapitel. 

Sechs Jahre waren ſeit jener letzten Unter⸗ 
redung zwiſchen Walter Siegfried und ſeinem 
Stiefvater verfloſſen. Der junge Mann hatte 
ſeine Studien vollendet, ſein Einjährigenjahr durch 
Verwendung des Herrn Zurmühlen alsdann erſt 
abdienen dürfen und hierauf ſein Examen ge 
macht, das er mit Glanz beſtanden, obwohl er 
als Student kein Duckmäuſer geweſen war und 
das Geld nicht geſpart hatte. Er war doch nicht 
umſouſt der reiche Siegfried genannt, und auch 
mit Geldmitteln ſtets reich verſehen worden, wes⸗ 
halb man ihm den Spitznamen die „Korpspumpe“ 
beigelegt, weil ſeine Börſe jedem Korpsbruder 
zur Verfügung geſtanden hatte. a 

Das Doktordiplom hatte er ſich ebenfalls mit 
Glanz erworben, da er nicht blos ein flotten 
Burſche geweſen war, ſondern auch fleißig ſtudirt 
und gearbeitet hatte, eine Thatſache, die niemand 
begreifen konnte. > 

Von einer Erbtheilung war aber keine Rede 
mehr geweſen, obwohl er nun ſchon ſeit drei 
Jahren volljährig war. 5 

„Er iſt ein Narr, den ich vollſtändig aufgegeber 
habe,“ ſagte der Juſtizrath Kleemann zu Dr. Brin: 
ken, „ich mag nichts mehr von ihm hören. Der 
Burſche muß erſt fühlen, was es heißt, ſich ſelber 
ſein Brod zu verdienen, da er bislang es nur 
3 das Geld mit vollen Händen aus⸗ 
zugeben.“ x 

„So hat der alte Stiefvater ihn nicht knapp 
gehalten?“ fragte der Doktor verwundert. 

„Gott bewahre, Herr Zurmühlen verfährt ſtets 
planmäßig. Herr Dr. Siegfried wird ſich ge⸗ 
waltig wundern, welche Summen er in dieſen 
letzten ſechs Jahren gebraucht hat. Ich hab' ihn 
eigentlich wenig geſehen, nur einigemale in der 
— 3 — — Wo mag er nur immer geſteckt 

n 1 ** ; — — x * 3 
„Er hat die Ferien regelmäßig auf der Inſel 
La Ag r 2 8 5 > 
zugebracht, auch jetzt iſt er mit meinem Leo dort.“ 
SG ortſetzung folgt.) Ba. 


= 
7 
— 


90 
V Stine men 


„Hi 


1 1 


zu 


23 


lung und bewilligt die auf 37400 Mart ver⸗ 
anſchlagten Koſten. — Die auf 4000 Mark be⸗ 
rechneten Koſten für die ſeitliche Verſchiebung des 
Denkmals Friedrich Wilhelms III. 
und zur Herſtellung eines Gitters um daſſelbe 
werden bewilligt, die Anſtellung eines zweiten 
Hafenkapitäns genehmigt. Von dem 
Grundſtücks beſitzer Hackenbeck iſt das Geſuch ein⸗ 
gegangen, das feſtgeſetzte Ortsſtatut vom Novem⸗ 
ber / Dezember 1894, betr. die Erhebung von 
Kanalgebühren, wieder aufzuheben bezw. 
dahin abzuändern, daß diejenigen Grundſtücks⸗ 
Eigenthümer, welche die ihnen vom Magiſtrat 
angebotene Abfindungsſumme bisher nicht ange⸗ 
nommen haben, auch fernerhin von der Kanal⸗ 
zinszahlung befreit ſein ſollen und ihnen die etwa 
ſchon gezahlten Beträge vom 1. April d. J. zu⸗ 
rückzugewähren. Dem Antrage des Referenten 
Herrn Wehrmann entſprechend, wird das 
Keſuch dem Magiſtrat zur Rückäußerung über⸗ 
wieſen. — Eine kurze Debatte ruft eine Vorlage 
beir. Bewilligung von 530 Mark zur Begrün⸗ 
dung einer wiſſenſchaftlichen Leh⸗ 
rerſtelle an der Arndtſchule hervor. Während 
die Finanzkommiſſion ſich für die Bewilligung 
dieſer Summe ausgeſprochen hat, macht Herr 
Malkewitz Bedenken geltend, wiſſenſchaftlich 
gebildete Lehrer neben denen mit ſeminariſtiſcher 
Ausbildung anzuſtellen. Herr Schulrath Dr. 
Kroſta iſt anderer Anſicht und auch Herr 
Prof. Dr. Rühl ſtimmt nur zum Theil der 
Aufiht des Herrn Malkewitz bei. Auf Autrag 
des Herrn Dr. Graßmann wird die Vorlage 
nochmals der Finanzkommiſſion überwieſen. — 
Zu Mitgliedern des Kuratoriums der Bau⸗ 
gewerkſchule werden die Herren Klein 
und Gollnow gewählt. — Der von uns ſchon 
erwähnten Vermiethung des im alten Rathhauſe 
parterre belegenen Ladens an das Komitee der 
Unfallſtation wird zugeſtimmt. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. September. Zwiſchen den 
national⸗polniſchen und den dentſchen Katholiken 
gat ſich auf dem Neiſſer Katholikentage ein 
Bruch vollzogen, der wohl nur durch abſolutes 
Nachgeben der deutſchen Zentrumsherren wieder 
zu verkleiſtern ſein wird. Die Arbeiter aus den 
polniſchen Landestheilen haben nämlich die Theil⸗ 
nahme an dem Feſtzuge und an der Feſtver⸗ 
ſammlung am Sonntage abgelehnt und ſind 
ſchnurſtraks wieder nach Hauſe gefahren. Das 
keineswegs von Kraftbewußtſein zeugende Ent⸗ 
gegenkommen des Komitees, das polniſche An⸗ 
ſprachen und Polenfreundlichkeit überhaupt ver⸗ 
bürgte, hat nichts geholfen. Warum hat man 
ſich nicht kurzweg entſchloſſen, in Neiſſe über: 
haupt den Gebrauch der . Sprache zu 
verbieten? Vielleicht holt ma 3 im künftigen 
Jahre nach; man könnte ja den deutſchen 
Katholikentag in Polen abhalten! 

— Eine ganze Anzahl von Zwangsinnungen 
haben ſich in der letzten Zeit aufgelöſt oder 
ſtehen vor der Auflöſung; andere haben ſich in 
ihrer Mehrheit als ſozlaldemokratiſch erwieſen. 
Ganz richtig führt das Organ des Bundes der 
Landwirthe dieſe Erſcheinungen auf die Verfehlt⸗ 
heit des neuen Handwerkergeſetzes zurück. Statt 
aper, wie es natürlich wäre, das Fiasko der 
Zwangsinnungen als ſelbſtverſtändliche Erſchei⸗ 
nung der modernen wirthſchaftlichen Entwickelung 
zu betrachten, welche eben über die veraltete 
Organiſirung einer in ihrem Grundweſen völlig 
umgeſtalteten Erwerbsform rückſichtslos zur 
Tagesordnung übergeht, zieht das Blatt die ihm 
beſſer paſſende Folgerung, die Zwangsinnung 
allein als „zu wenig“ wirkſam darzuſtellen, weil 
12 der ergänzende Befähigungs nachweis fehle — 
ein fo draſtiſches Beiſpiel der Nutzloſigkeit und 
Schädlichkeit dieſes Allheilmittels auch die Zu⸗ 
fände im benachbarten Oeſterreich bieten mögen. 
Immerhin erſcheint das Eingeſtändniß, daß 
die Zwangsinnungen des neuen Geſetzes ſchon 
letzt ihren Zweck verfehlt haben, nicht ohne 
Inlereſſe. 

— Das Abkommen, das Dentfchland und 
England wegen Südafrika getroffen haben, be⸗ 
ſchäftigt das Ausland noch immer, und mit 
Hartnäckigkeit wiederholen ſich die Verſuche, den 
Schleier zu lüften, mit dem bisher der Inhalt 
der getroffenen Vereinbarungen umgeben iſt. 
Auch die kritiſche Geſtaltung der Transvaal⸗ 
angelegenheit iſt benutzt worden, um die maß⸗ 
gebenden Kreiſe in London und Berlin zum 
Sprechen zu beranlaſſen. Indeſſen bisher ohne 
Erfolg, und wir glauben auch nicht, daß die 
Veröffentlichung der Vereinbarung nahe bevor⸗ 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 3. September (14. n. Trinitatis): 
Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaur um 8 ¾ Uhr. 
Herr Prediger Katter um 10½ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Um 2 Uhr: Jahresfeſt des älteren evangeliſchen 
Jünglings⸗ und Männer⸗Vereins. Paſtor Kühle 
Möhringen. 

Herr Prediger Laux um 5 Uhr. 
Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 8 ½ Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Scipio unt 2 Uhr. 

Nach dem Vor⸗ und Nachmittagsgottesdienſt Kollekte 
für Bethanien. 

— 8 8 Vereinshaus): 

err Paſtor Springborn um r. 

Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 
Der Militärgottesdienſt fällt aus. 
Kindergottesdienſt 11 ¼ Uhr, König Wilheln-Gynmafium. 
Peter- und Paulskirche: 
Herr Superintendent Fürer um 10 Uhr. 
{ (Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hahn um 3 Uhr. 
3 Gertrud ⸗Kirche: 
Herr Prediger Silex um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor prim. Müller um 2 Uhr. 
Johanniskloſter-Saal (Neuſtadt): 
Herr Prediger Stephani um 9 Ubr. 
Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
Bam. 10 en 
Herr Paſtor Schulz um 5½ Uhr. b 
8 Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36); 
Herr Tirektor Erdmann um 10 Uhr. 
Lutheriſche Immanuel⸗Gemeinde im Evangelischen 
Vereinshauſe, Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr.: 
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. 
Brüdergemeine (Cvangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Eliſabethſtr.): 
Herr Oberpfarrer Berg um 4 Uhr. 
Beringerftr. 77, part. r.: 

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, am Sonntag und 
Mittwoch Abends 8 Uhr Büibelſtunde: Herr 
Stadtmiſſionar Blauk. 

Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr — — . 
derr Prediger um 
Methodiſten⸗Gemeinde, 


Louiſenſtraße 18, 1 Tr. 
Borm. 10 Uhr Predigt. 
— 2 15 3 
A redigt. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr: Bibel⸗ und Gebetſtunde. 
Jedermann iſt willkommen. a 
L Köhler, Prediger. 


An _ 


ſteht. Man hat behauptet, daß die Haltung, die Abend mit einen otelen Ovationen. 
Deutſchland jetzt zu dieſer Frage einnehme, mit 
bedingt werde durch die Verpflichtungen, die es 
England gegenüber in dem Abkommen über⸗ 
nommen habe. Dieſe Behauptungen ſind indeſſen 
Die Vereinbarungen be⸗ 
ziehen ſich, ſoweit bekannt iſt, überhaupt nicht 
auf das Gebiet der ſüdafrikaniſchen Republik, 
ſondern auf den portugieſiſchen Kolonialbeſitz, und 
Fall, daß ſich in dieſem 
Beſitz in näherer oder fernerer Zeit Verände⸗ 
rungen vollziehen ſollten, deren Eintritt indeſſen 
Jedenfalls hat 
Deutſchland keinerlei Verpflichtungen übernommen, 
die es aus der wohlwollenden Neutralität, die 
es bisher der ſüdafrikauiſchen Republik gegenüber 
eingenommen hat und auch fernerhin einnehmen 


vollſtändig grundlos. 


auch hier nur auf den 


noch keineswegs gewiß iſt. 


wird, herausdrängen könnten. 


Provinzielle Umſchau. 


150 Morgen verbunden iſt. 


lernen. 


Uebrigen ſtehen in Stargard billige Penſionen in 
reicher Auswahl zur Verfügung. Anmeldungen 


jedem Mittwoch Vormittag entgegengenommen. 


ſchmiede des landwirthſchaftlichen Vereins zu 


Tulbrecht aus Bergholz, Kreis Randow, Reg.⸗Bez. 
Stettin, Schmiedemeiſter Franz Glamowski aus 
Grünhof⸗Stettin 
gard, Reg.⸗Bez. Köslin. — Die Schulfrage, 
lange Zeit beſchäftigt hat, iſt geſtern dadurch be⸗ 
endet, daß die dortige Stadtverordnetenverſamm⸗ 
ung einſtimmig die Umwandlung der höheren 
Knabenſchule in ein Progymnaſium beſchloſſen 
hat. — Sicher wollte der Bademeiſter Dietrich 
in Demmin gehen, als er den Entſchluß gefaßt 
hatte, ſich das Leben zu nehmen, er zog ſich eine 
Schlinge um den Hals und erſchoß ſich dann 
noch, er fand denn auch ſofort feinen Tod. — 
In Köslin beging der Kämmereiarbeiter Fritz 
— f mit ſeiner Frau das Feſt der Pu e 
zeit. 
7ͤãͥ K 


Bellevue Theater. 


„Letztes Auftreten des Direk⸗ 
tors Leon Reſemann“ verkündete geftern 
der Theaterzettel und es war nicht zu verwun⸗ 
dern, daß dieſer Hinweis genügte, das Theater 
bei ausverkauftem Orcheſter bis auf den letzten 
Platz zu füllen; iſt doch der Künſtler Reſemann 
ſeit Jahrzehnten hier ein beliebter Gaſt geweſen 
und hat es der Direktor Reſemann doch ver⸗ 
ſtanden, in den vier Jahren ſeiner hieſigen 
Direktionsthätigkeit dem Bellevne⸗Etabliſſement 
nicht nur äußerlich eine großſtädtiſche Ausſtattung 
zu ſchaffen, ſondern das Theater ſelbſt auf künſt⸗ 
leriſcher Höhe zu erhalten. Den Mittelpunkt des 
Ganzen bildete Herr Reſemann ſelbſt als leitende 
Kraft wie als Darſteller, denn unverdroſſen hat 
derſelbe fortgeſetzt im Kreiſe ſeiner Getreuen auch 
auf der Bühne gewirkt und viele bedeutende 
klaſſiſche Rollen werden in unſerer Stadt immer 
mit dem Namen Reſemann eng verknüpft blei⸗ 
ben. Ob Herr Dir. Reſemann den erhofften und 


redlich verdienten Lohn für ſeine Beſtrebungen. 


gefunden hat? Wir wollen dieſe Frage un⸗ 
erörtert laſſen, ſicher ift, daß er hier keine Seide 
geſponnen, und wir glauben, daß er weder an 
eine Kunſtreiſe nach Amerika, noch an ein Nieder⸗ 
legen der Direktion gedacht hätte, wenn er wäh⸗ 
rend ſeiner Direktionsthätigkeit oft ſolche Häuſer 
vor ſich geſehen hätte, als geſtern bei ſeinem Ab⸗ 
chied, nur zu oft war das Gegentheil der Fall, 
ſelbſt bei den beſten Aufführungen waren leere 
Bänke vorherrſchend — ein Umftaud, den man 
leider auch an anderen hieſigen Theatern nur zu 
oft beobachten kann. Daß aber Herr Dir. Reſe⸗ 
mann hier hoch in der Gunſt des Publikums 
ſteht und daß man ſein Scheiden in weiteſten 
Kreiſen tief empfindet, das bewies der geſtrige 


— 


See mannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Vikar Sandt um 10 Uhr. 
Bethanien: 
Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdieuſt.) 
ö karter Berg an 10 Ul 
err Oberpfarrer Berg um * 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 
Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 
Lukas Kirche: 
Paſtor Homann um 10 Uhr. 
err Prediger Buchholz um 2½ Uhr. 
Pan: 1 5 (neues e 
err re er edmann um X. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
— Vikar Kalſow um 10 Uhr. 
err Prediger Borchardt um 2½ Uhr. 
Kindergottesdienſt.) 
—— rabow): 
Herr Paſtor Mans um 1 Uhr. 
* der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Knack um 2½ Uhr. 8 
Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld — 9 Uhr. 
ne: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


Sonntag, den 3. d. M., Abends 7 Uhr, Verſammlung 
des Ev. Traktatvereins in der Aula des Marienſtifts⸗ 
Gynmaſtums, wozu auch Nichtmitglieder hierdurch ein⸗ 
geladen werden. Die Predigt wird Herr Paſtor Rudolph 
aus Greifenhagen halten. 


Blaues Kreuz. Um 7 Uhr Abends im rothen 
Saale des Concerthauſes. Andacht: Herr Kandidat 
Depdolla. Jedermann, beſonders wem Rettung der 
Trinker am Herzen liegt, willkommen. 


Freiwilligen⸗Miſſton. 

Sonntag und Mittwoch Abend 8 Uhr Evangeliſations⸗ 
mmlung, Freitag Abend 8 Uhr Heiligungs⸗Ver⸗ 
ſammlung, Kronenhofſtr. 25, 1 Tr., Ging. Gutenbergftr- 
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. E. Grams. 


gebotsbogen und Bedingungen 
poſt⸗ und beſtellgeld freie Einfen 
baar bezogen werden. | 
Stettin, den 29. san, 1899. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Der diesjährige dritte Lehrkurſus der land⸗ 
wirthſchaftlichen Winterſchule in Stargard be⸗ 
ginnt am 1. November d. J. Die Anſtalt hat 
eine weſentliche Erweiterung dadurch gefunden, 
daß mit ihr eine Ackerwirthſchaft in Größe von 
0 5 Den Schülern wird 
daher in gründlicher Weiſe Gelegenheit gegeben, 
neben der theoretiſchen Ausbildung eine ſach⸗ 
gemäße praktiſche Wirthſchaftsweiſe kennen zu 
Ein Theil der Schüler wird in Räumen 
untergebracht, die zu der Anſtalt gehören. Im 


für die Anſtalt ſind an den Direktor derſelben 
zu richten, mündliche Anmeldungen werden an 
— Bei der Prüfung in der Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ 
Greifswald beſtanden die drei gemeldeten Zög⸗ 
linge gut, es waren dies Schmiedemeiſter Albert 
und Schmiedegeſelle Richard 
Henſel aus Langen bei Gr. Rambin, Kreis Bel 
welche die ſtädtiſchen Behörden zu Paſewalk 


Kean“ gewählt, wohl eine ſeiner beſten 
Partien, und ſein künſtleriſches Schaffen gerade 
darin iſt ſo bekannt, daß wir nicht nöthig haben, 
uns hier nochmals auf eine kritiſche Würdigung 
einzulaſſen, wir konſtatiren nur, daß ſich ſämt⸗ 
liche Darſteller mit Herrn Reſemann zu einem 
abgerundeten Enſemble vereinigten und ſich das 
Publikum in begeiſterter Stimmung befand. Nach 
dem dritten Bilde wurden Herrn Dir. Reſemann 
auf der Bühne zwei prächtige Lorbeerkränze 
namens „der alten Garde“ und des techniſchen 
Perſonals des Bellevne⸗Theaters überreicht und 
nach der Wahnfinns ſeene des fünften Bildes 
wurden die reizendſten Blumen⸗Arrangements, 
Sträuße und Kränze auf die Bühne gereicht, 
unter den koſtbaren Schleifen ſiel beſonders eine 
mit prächtiger Handmalerei auf, und wir gehen 
wohl nicht fehl, wenn wir annehmen, daß dieſe 
kunſtvolle Arbeit von der geübten Hand einer. 
der Familie Reſemann ſehr nahe ſtehenden Dame 
herrührt. Wie Herr Dir. Reſemann ſelbſt ver⸗ 
ſicherte, war er von den herzlichen 
Ovationen tief gerührt und tragen dieſelben 
dazu bei, ihm den Abſchied von Stettin 
ſchwer zu machen. Doch Blumen welken 
und vergehen, aber Herr Direktor Reſemann kann 
verſichert fein, daß die Erinnerung an ihn und 
ſeine künſtleriſche Thätigkeit hier nicht ſo leicht 


vergehen wird, auch wenn er über dem Waſſer Angele Dreyfus, Mutter des Kapitäns, Kapffän 


weilt, um feinen: und des Bellevue⸗Theaters Ruf 
dort aufs neue zu befeſtigen. Wenn wir ihm 
für ſeine Amerikafahrt ein herzliches „Glück 
auf!“ zurnfen, jo ſtimmen wir wohl mit allen 
Kunſtfreunden überein, wenn wir hinzufügen: 
„Auf Wiederſehen!“ 

Mit dem: heutigen Tage iſt die Direktion 
des Bellevue⸗Theaters auf Herrn Direktor Gold⸗ 
berg übergegangen, ihm ruhen noch im Zeiten⸗ 
ſchooße die ſchwarzen und die heitern Looſe, 
denen die Vereinigung der Leitung des Stadt⸗ 
und Bellevue⸗Theaters entgegengeht. Möchten 
es nur heitere ſein! Es läßt ſich nicht ver⸗ 
kennen, daß eine ſolche Vereinigung manche 
Vortheile bietet, andererſeits iſt es aber auch 
eine ſchwere Laſt, welche auf den Schultern des 
Leiters beider Inſtitute ruht. Herr Dir. Gold⸗ 
berg hat mit friſchem Muth dieſe Laſt übernom⸗ 
men, ſicher mit dem beſten Willen, damit das 
Intereſſe der Kunſt zu wahren. Sein Beſtreben 
muß es ſein, bei dem Stettiner Publikum dieſes 
Intereſſe nicht nur zu befeſtigen, ſondern mehr 
und mehr zu heben, denn das iſt unbedingt zur 
gedeihlichen Entwickelung beider Inſtitute nöthig. 
Daß ihm dies dauernd gelingen möge, iſt nicht 
nur unſer Wunſch, ſondern ſicher auch der Aller, 
welche es in Stettin mit der Kunſt ehrlich 
meinen. r NO. K. 
. ͤ b 


Literatur. 


Die dramatiſche Zeitſchrift Bühne und 
Welt (Berlin, Otto Elsners Verlag) läßt kein 
bedeutſames Ereigniß im Theaterleben vorüber⸗ 
gehen, ohne daſſelbe gebührend durch Wort und 
ild zu würdigen, es hat uns daher auch nicht 
verwundert, daß ſie die 150. Wiederkehr von 
Goethes Geburtstag beſonders feierte, aber über⸗ 
raſcht waren wir doch über die vornehme Aus⸗ 
ſtattung ihrer Goethe⸗Feſtſchrift, welche mit einem 
tiefempfundenen Prolog von Alfred Beetſchen 
eingeleitet wird und in der dann vor Allem dem 
Programm des Blattes entſprechend der Drama⸗ 
tiker und der Theaterdirektor Goethe auf den 
Blättern dieſer Feſtſchrift gewürdigt wird. Auch 
der illuſtrative Theil dieſes Feſtheftes iſt ent⸗ 
ſprechend reichhaltig. Porträts Goethes und 
Handſchrift⸗Proben fehlen ebenſo wenig wie 
Bilder ſeiner Getreuen im Dienſt Thalias. Von 
ihnen prangt die ſchöne Corona Schröter auf der 
erſten Kunſtbeilage. Eine zweite zeigt Iphigenie 
und Oreſt (Roſa Poppe und Adalbert Mat⸗ 
kowsky) in der Düſſeldorfer Feſtaufführung. 
Das ſelten gegebene „Vorſpiel auf dem Theater“ 
iſt gelegentlich der Düſſeldorfer Feſtaufführung 
gleichfalls für „Bühne und Welt“ aufgenommen 
und in einem ſchönen Vollbild vorgeführt. 
Maskenbilder, u. A. von Königin Luiſe und 
Kaiſer Nikolaus I., Porträts von Friedr. Haaſe 
und Karl Sontag und andere kleinere Illu⸗ 
trationen find wieder reichlich in den Text dieſes 
Heftes eingeſtreut, das als eins der ſchönſten 
Andenken an die Nationalfeier unſeres Dichter⸗ 
fürſten dauernden Werth behalten wird. 
Eine Reife durch die Schweiz für Ans 
ſichtskartenſammler. 100 Grüße aus der 
Schweiz auf ſchönſt kolorirten Anſichtskarten — 


in Ganz Leinen 


eines ſehr guten Rufes erfreut, auch Frl. L 


Geſangbücher 


in guten und ſoliden Einbänden, 


(keine ſogenannten Halbleineneinbände mit unhalt⸗ 
baren Papierdecken, 


keine ſogenannten Conſiſtorial⸗ u. Contraets⸗ 
Einbände), 


in großer Auswahl vorräthig bei 


R. Grassmann, 


Kirchplatz 4, Breiteſtraße 41042, Kohlmarkt 10, 
Li.ndenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


Loose der deutschen Kunst-Ausstellung, 
Ä Gewinn: Prächtige Kunſigegenſtände. ze Schmerzlos. Zahnzieh. 1 
, gen: Spbeesg 1. Oeiuber 1866s. „ ef e WEENN, 
oe R. Grassmann, Klechplatz 3. 


verr Dir.] Städte⸗, Landſchafts⸗, Typen⸗ und Trachtenbilder] Kranz niederzulegen. — Der Steitine 
Reſemann hatte für fein letztes Auftreten den — nach nen Sande 


eſter, naturgetreuer Aufnahme, ſendet Krieger⸗Berein begeht 
— jede Karte einzeln frankirt, adreſſirt und bereits morgen Sonnabend im en N 
ortspoſtabgeſtempelt — in 5monatlichen Abonne⸗ * Anläßlich des Sedantages findet morgen 
ments zu 3 Mark pro Monat R. Pfenninger⸗ Sonnabend auf dem Feſtplaßh an der; 
Bodmer, Zürich —Fluntern (Schweiz). [168] Hohenzokleruſtraße große Illumination 
ud Fegg des . A 
onats Auguſt im 
hieſigen Hafen ein 547 a Nate. 
und Binnenfahrzeuge ſowie 1412 Kähne. Mit 
Getreide waren 47, mit Kartoffeln 74 Fahrzeuge? 
befrachtet. ’ 
* Einen Selbſtmordverſuch unter⸗ | 
nahm geſtern Abend die in der Eiſenbahnſtraße) 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— An Dreyfus⸗Dramen iſt lein Mangel, 
aber ein Schauſpiel, das bereits die neue Ver⸗ 
handlung des Dreyfus⸗Prozeſſes vor dem Kriegs⸗ 
gericht in Rennes behandelt, bezeichnet doch 
wohl die höchſte Aktualität. Das Sommer⸗ 
theater auf dem Schänzli in Bern kündigte dieſer 
Tage an: 

Dienſtag, den 29. Auguſt 1899: 
Senſationell! Senſationell! 
An allen beſſeren Bühnen mit anhaltendem ® 
Erfolge aufgeführt. 

Madame Dreyfus 

l oder: 

Die Rückkehr von der Teufelsinſel. 
Senſationskomödie in 5 Bildern von Leon Salitz. 
(Im 4. Bild: Das Kriegsgericht zu Rennes.) 

. Das Perſonal⸗Verzeichniß führt folgende 
Mitwirkende auf: Oberſt Jouauſt, Präſident des 
Kriegsgerichts, General Mercier, General Roget, 
Rollin, Kommandant, Labori, Demange, Bertin, 
Oberſt, Lebon, Carriere, Regierungskommiſfar, 


gehender Geiſtesſtörung gezeigt haben fol, fo 

nimmt man an, daß auch der Eutſchluß zum 

Selbſtmord einem ſolchen Moment geiſtiger Um⸗ 
nachtung entſprungen iſt. 

* In der Wieſenſtraße wurde geſtern Abend 

— Steinträger von Krämpfen befallen. Der 

ann 


Dreyfus, Lucie, ſeine Frau, Helene, deren he 
Se a 5 uk i 8 daß 
wir in Berlin und anderswo keine „beffere Bühne in Si ; 

habe. es würde gar nit fe Ade. fel, nie] Denelden im gr 
täglichen Gerichtsſcenen in Rennes Alents im — Dem Peuſtonsverbande der Berufs⸗ 
Theater wiederzufehen arbeiter der inneren Miſſion zu 
nn — — Berlin iſt zur Förderung ſeiner Zwecke die 
Abhaltung einer Hauskollekte in ſämtli 
geliſchen Haushaltungen der Provinz Pommern 
für das Jahr 1899 bewilligt. Die Einſamm⸗ 
lung wird in der Zeit vom 1. September bis 
31. Dezember d. J. erfolgen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 1. September. Zu den Züchti⸗ 
gungserlaſſendes Kultusminiſters 
hat auch der geſchäfts führende Ausſchuß des 
Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer Stel⸗ 
lung genommen und ſeine Erklärung dahin ab⸗ 
gegeben, daß nach dem zweiten Erlaß vom 
27. Juli alle Schritte, die auf eine weitere Ab⸗ 
änderung des Erlaſſes vom 1. Mai abzielen, 
keinerlei Erfolg haben werden. Auch ſei mit 
Dank anzuerkennen, daß durch den Erlaß vom 
27. Juli mehrere weſentliche Milderungen des⸗ 
jenigen vom 1. Mai erfolgt ſind. Immerhin 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Ueber die Heldenthat einer Aerztin unter 
Indianern erhalten die „Allgemeinen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Berichte“ eine intereſſante Mittheilung aus 
Newyork: Unter den Moqui⸗Indianern im e 
Arizona herrſchen ſeit einiger Zeit die Pocken mit 
ſolcher Heftigkeit, daß die Vernichtung des ga 
N Stammes befürchtet wird. Nun hat ſich eine 
könnten die Grenzen, innerhalb deren Schul⸗ junge Aerztin, Miß Dr. Mary Mackee, mit ihrer 
kinder ohne vorherige beſondere Rückſprache mit] ganzen Kenntniß und Thatkraft der Bekämpfung 
dem Schulinſpektor beziehungsweiſe Schulleiter der Epidemie unter den Indianern gewidmet, 
vom Lehrer gezüchtigt werden dürfen, beliebig nur unterſtützt von einem Landwirth, der von 
enger oder weiter gezogen werden, und für das der Regierung der Vereinigten Staaten zur 
dem Lehrer gewährte Zugeſtändniß, bei Gefähr⸗ Unterweiſung jener Indianer im Ackerbau ab⸗ 
dung ſeiner Autorität von der vorherigen Be⸗ geſandt wurde. Die Aerztin hat die Gefunden 
ſprechung mit dem Schulleiter abzuſehen, werde geimpft, die Hütten ausgeräuchert, die Gegen⸗ 
es meiſtens au klaren Beweiſen fehlen. Darum ſtände von Kranken und Verſtorbenen verbrannt 
räth der geſchäftsführende Ausſchuß von Lehrern, und damit keine leichte Aufgabe erfüllt. Die 
ſich bei der Verhängung und Ausführung körper Indianer hängen an dem Glauben, daß die 
licher Züchtigungen genau an die ertheilten In⸗ Krankheit von einem böſen Geiſt ausgehe und 
ſtruktionen zu halten, ſodann die Erfahrungen, nur durch Geſang und andere Zeremonien bes 
welche fortan in Ausübung des Züchtigungsrechts kämpft werden könne. Miß Mackee hielt ſich 
auf Grund der Erlaſſe gemacht werden, ſorgfältig] nicht lange mit den Verſuchen, die Iubianer von 
zu ſammeln, damit ſpäter auf Grund zuverläſſi⸗ dieſem Glauben zu bekehren, auf, ſondern ließ 


— Das September⸗Programm des Kon⸗ 
kordia⸗Theaters bringt eine Anzahl neuer r für € 
Kräfte, nicht weniger als ſieben Sängerinnen Hütten dagegen nahmen fie ſchon mit 
ſtellen ſich vor, von denen wir beſonders die] vergnügen entgegen, und die Unzufriedenheit er- 
excentriſche Soubrette Frl. Nordſtern und die reichte ihren Höhepunkt, als die fremde Frau 
deutſch⸗ungariſche Soubrette Miß Tabory hervor⸗ Kleider, Betten und Hausgeräthe der an den 
heben. Weiter iſt der Bauchredner Mr. Dujon] Blattern Verſtorbenen in die Flammen warf. 
mit ſeinem Wunderknaben gewonnen, der ſich]! Die Hinterbliebenen ſahen ſich um das erhoffte 
0 er Erbe gebracht und erhoben gegen einen jo 
Harriſon in ihren muſikaliſchen Leiſtungen ft eigenmächtigen und für fie unverſtändlichen Ein⸗ 
vortheilhaft bekannt, während Miß Daiiy Harri⸗ griff heftigen Widerſpruch. Dennoch ließ ſich die 
fon in ganz neuem Genre als „Akrobatie song furchtloſe Dame nicht beirren und brachte es 
and danse Artist“ auftritt. Für humoriſtiſche] wirklich dahin, daß in den zwei von den ſieben 
Unterhaltung iſt der Komiker Herr Richard Haaſe] Moqui⸗Dörſern alle Hütten einer gründlichen 
gewonnen. Aus dem bisherigen Programm ift] Reinigung und Räucherung unterworfen und alle 
die Kaleidoſkoptänzerin Miß Dumont und das Bewohner geimpft wurden. Die andern Dörſer 
luſtige Marionetten⸗Theater des Herrn Wienecke hatten nun von dieſem Vorgange gehört, und 
erhalten geblieben. als Miß Mackee mit ihrem Begleiter in dem 
Die letzte diesjährige ſonntägliche dritten Dorfe ihr nützliches Werk beginnen wollte, 
Sonderfahrt nach Rügen findet am wurde ihr von dem Häuptling bedeutet, daß fie 
Sonntag mit dem Dampfer „Freia“ ſtait. nicht eingelaſſen werden würde. Er ſagte, ſeine 
— Der hieſige Verein deutſcher Kriegs⸗ Leute wären bereit, jede Medizin einzunehmen, 
Veteranen veranſtaltet feine Sedaufeier in] die ihuen Miß Mackee verſchreiben würde, aber 
größerem Umfang im Konzerthauſe. Wie all- ſie ließen weder ihr Hausgeräth verbrennen, noch 
jährlich wird ſich der Verein im Feſtmarſch nach ihren Frauen und Kindern den Arm verkratzen. 
dem Konzerthauſe begeben und dabei am Kaiſer] Alle Erklärungen über die wohlthätige Wirkung 
Wilhelm⸗Denkmal Halt machen, um daſelbſt einen Idieſer Maßnahmen blieben mützlos, auch die 


Jet. Grundbesilger-Verei. 


Die Vorſtandsmitglieder werden gebeten, das Mouats⸗ 
Matt in Empfang zu nehmen 
lereim ehemaliger 
Grenadiere. 
Am Son den g. September, 
findet unfere jr amfeiler vom 
Sommervergnügen, verbunden mit 
Sedaufeter in der Philharmonie 
bei Herrn Hoppe ftatt. Von 
aer 3 Uhr ab gemüthz⸗ 
liches Beiſammenſein. Anfang 
t 8 Uhr. Freunde und 
8 Vereins find eingeladen. 
Gönner des Der Vorstand. 
A 


1 
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einen Scherz. N ihrer 


und Ganz⸗Leder 


. 


An jedem Sonntage während 
des Sommers 


SCTonderfahrten 

nach Swinemünde 

2 per Salon ⸗Schuelldampfer 
„Heringsdorf“. | 


Abfahrt von Stettin Morgens 6 Uhr. 
Rückfahrt von Swinemind: Abends 5 ½ Uhr: | 


per Salon nelldampfer 
Swinemünde“. | 


rt von Stettin Vormittags 10 Uhr. 
a von Swinemünde Abends 6 Uhr. 


man 


Fahrpreiſe: 
a Die Kann 299 Mark. 
3 ne Brad 0 7 
Ar.haltische Speciar,,, und Bahnmeister, Gleich nach Ankunft in Seni Seefahrt nach 
2 ——— — Gert undes 


Actien-Gesellschaft. 


— 


Reparatur⸗Wetlſtätte für Schiffs⸗Chronometer. 


. 


Ostrau faud am 29. vis. 31. d. M. 


un 8 m Bae i orſitze des königlichen Provinzial⸗ noine ie übrigen Offiziere Voulets 
Kerstin war nicht gefonnen, ihr erfolgreich be⸗ 22 Herrn Geheimen Regierungsrath ſollen an jenem Tage auf einer entfernten Sen⸗ 


weſen ſein. ] 
u retten, veranlaßte rch Es ſteht mit ziemlicher Sicherheit jet, daß 
Br tel 5 Fu Waſhington Truppen) fiel durch. Die anderen 21 Zöglinge beftanden im heutigen Miniſterrathe unter Vorſitz 
ck auf die India ſich d iſſen⸗Lonbets die Einberufung des Staatsgerichts hofes 
initi werden wird. Waldeck⸗ 
Rouſſeau hatte geſtern dieſerhalb eine Konferenz 
mit dem Juſtizminiſter Moris und dem Senats⸗ 
präſidenten Fallieres. Es wird vermuthlich zu⸗ 
gleich entſchieden werden, die Kapitulation der 
Feſtung Guerin mit Waffengewalt zu erzwingen. 
Geſtern traf für Guerin eine Kiſte mit lebenden 
Fiſchen an, die ihm jedoch nicht ausgehändigt 
wurde. In der Umgebung des Forts Chabrol 
zeigen ſich nur wenig Neugierige. 

Paris, 1. September. Die in Umlauf ge⸗ 
ſetzte Meldung, der Herzog von Orleans ſei mit 
feiner Yacht an der Nordküſte Frankreichs ange⸗ 
kommen und halte ſich irgendwo in Frankreich 
oder ſogar in Paris auf, ſcheint von der Regie⸗ 
rung ernſt genommen zu werden, ſo daß dieſe 
den Unterpräfekten von Breſt mit einer Unter⸗ 
ſuchung beauftragt hat. 

Rom, 1. September. Blättermeldungen zu⸗ 
folge bezweckt die Turiner Reiſe Pelloux', die 
Befehle des Königs einzuholen hinſichtlich ge⸗ 
wiſſer Verhandlungen der Dreibundmächte in der 
Dreyfusaffaire. Selbſtverſtändlich werde, falls 
ein Schritt der Dreibundmächte in dieſer Ange⸗ 
legenheit erfolgen ſollte, alles geſchehen, damit 
— 5 berechtigten Gefühle Frankreichs geſchont 

eiben. 
Oporto, 1. September. Geſtern Nachmittag 
verſammelte ſich eine große Menſchenmenge vor 
der Handelskammer, worin der Vorſitzende auf 
Befehl der Regierung die Erklärung abgab, daß 
es bis auf Weiteres unterſagt ſei, in dieſem Ge⸗ 
bäude Verſammlungen abzuhalten. Die Menge 
proteſtirte ce dieſe Erklärung, Gendar⸗ 


auszuüben. 2 
den Beſehl, ſofort 
Kompagnie 


d 
Ber 


N 5 den armen Indianern, die gegen di Die eine trägt die In⸗ 
a en ge — ſchrift: „De vrie Waterdrift Sal gan up dese 
serift”, die andere: „libera semper aqua curret 

ad hee seripta“. 

Delmenhosſt (Oldenburg), 31. Auguſt. 
Die von Bremen und Oldenburg unterhaltene 
Arbeiterkolonie Danelsberg iſt vergangene Nacht 
durch ein Blitzſchlagfeuer faſt gänzlich nieder⸗ 
gebrannt. 

Wien, 31. Auguſt. Der geweſene Prager 
[Korpskommandant Graf Grünne, welcher in 
— rg Ei ie era 1 

; Häuſer weiſen, wurde auf fein Schloß Dobersberg gebracht. Der 
„ ch a a Graf iſt unheilbar geiſteskrank. Auch der Gene⸗ 
deren Datum er umänderte. Die umänderung ralkonſul Oskar Baumann mußte wieder ins 
wurde von der Steuerbehörde leicht entdeckt. Sanatorium geſchafft werden. 
Gegen B. wurde das Verfahren wegen Ver⸗ Peſt, 31. Auguſt. Der wegen Unter⸗ 
zehens gegen das Einkommenſtenergeſetz, wegen! ſchlagung ſteckbrieflich verfolgte Viehhändler Kali⸗ 
Fälſchung einer Privaturkunde und wegen ver⸗ woda aus Roßbach ſowie der Buchhalter Binder 
ſuchten Betruges eingeleitet. Die Staatsanwalt: [ans Hamburg find verhaftet worden. 
ſchaft verfügte die Verhaftung Ds. Erſt jetzt Das berühmte „goldene Dachl“ in Iuns⸗ 
ift es gelungen, die Aufhebung des Haftbefehls bruck war wegen Wiederherſtellungsarbeiten nahezu 
gegen eine Kaution von 10 000 Mark zu er⸗ drei Vierteljahre den Blicken entzogen; jetzt iſt es 
wirken. 5 Kin EL 1 frei >. 2 
— Ein großes Zirkusunternehmen plant i ich nun wieder in erneuter Pracht dar. 
Berlin ee Khurfürfendemm die Der Koſtenaufwand für die Wiederherſtellung des 
imerikaniſche Geſellſchaft Barnum und Bailey. nun bald 400jährigen Erkers „erbaut von 
Sie beabfihtigt, im Mai nächſten Jahres gegen⸗ „Friedrich mit der leeren Taſche beträgt 
über dem verfloffenen „Indien in Berlin“ auf 35.—40 000 Gulden, wovon allein 8000 Gulden 
dem Gelände der Schulze'ſchen Baumſchule einen auf 1 Dachl entfallen. Daſſelbe be⸗ 
fliegenden amerikanſſchen Zirkus zu erbauen und ſteht aus 3450, darunter 300 neuen Schindeln 


er, um ſein geringes Einkommen darzuthun und 


merie mußte einſchreiten, um die Menge ausein⸗ 
anderzutreiben. Rehrere Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 
Oporto, 1. September. Die Statiſtik der 
Todesfälle verglichen mit derjenigen des Auguſt 
des vorigen Jahres ergiebt eine Abnahme von 
10 Proz. 

London, 1. September. „Daily Telegraph“ 


dari ; aus Kupfer, die gut vergoldet find. Zur Ver⸗ meldet aus San Francisco, daß eine Feuers⸗ 
— a en * i goldung wurden 500 Dukaten verwandt. Die brunſt zwei Quadratkilometer der Stadt Noko⸗ 
die größte r meiſte Zeit nahmen die Steinmetz⸗ und Malerei hama zerſtört hat. Mehr als 20 Perſonen ſind 


usgeſell d — 
. ſchaft der Welt in den Flammen umgekommen. 


„Daily Telegr.“ meldet aus Madrid: In 
karliſtiſchen Kreiſen herrſcht eine große Bewegung, 
man glaubt, daß eine allgemeine Aktion der 
Karliſten bevorſtehe, obwohl Don Carlos ſich noch 
immer in Venedig befindet. Die Regierung er⸗ 
klärt jedoch, ſie habe nichts zu befürchten. 

Alle Blätter kommentiren die Rede Gora's, 
welcher erklärt, England würde das größte Ver⸗ 
brechen begehen, wenn es Transvaal mit Krieg 
überziehe. 

London, 1. September. Aus Pretoria 
wird gemeldet, daß die Uitlaenders nach wie vor 
auswandern. Die engliſche Beſatzung von 
Mafenceng ſei ohne jeden Vorrath von Artillerie. 
Die Mitglieder des Volksraads in Pretoria ſind 
der Anſicht, daß der Krieg nicht vermieden werden 
kann. Unterdeſſen dauern die Verhandlungen 
zwiſchen Pretoria und London fort, doch wird 
ſtrengſte Geheimhaltung bewahrt. 


Arbeiten in Anſpruch. 


Sehiffs nachrichten. 
London, 31. Auguſt. Der Dampfer „Anna“, 


mit einer Ladung im Werthe von 100 000 Mark 
iſt bei Haiti geſunken. 2 ar 


* — S ö 
Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 1. September. Das gegen den 
„Vorwärts“ wegen Majeſtätsbeleidigung eins 
geleitete Verfahren iſt eingeſtellt worden. Die 
mit Beſchlag belegten Stücke werden zurück⸗ 
gegeben. 

Poſen, 1. September. Bei einem Streik 
zwiſchen Streikluſtigen und Arbeitswilligen iſt 
ein Arbeiter ſo verletzt worden, daß er ſeinen 
Verwundungen erlag. 


und verfügt über bedente r und einen 
Thierpart erſten Ranges. Sie giebt in ihrem 
Zirkus eircenſſſche und artiſtiſche Vorſtellungen 
gleichzeitig in drei Arenen und auf zwei Bühn en. 
Zu dieſen Vorſtellungen kommt noch eine große 
Meuagerie. Das Gebäude wird nur proviſoriſch 
nach Zeltart gebant und faßt 8000 Perſonen. 
Die Geſellſchaft, die ſich jetzt in Liverpool auf⸗ 
hält, will von dort zunächſt nach Hamburg und 
dann nach Berlin kommen. Sie führt ihr ganzes 
Material in einem eigenen Eiſenbahnzuge mit 
ſich und errichtet den Zirkusban in drei Tagen. 
Ihre Vertreter waren ſchon wiederholt in Berlin, um 
mit den Behörden wegen der Erlaubniß zu ver⸗ 
jandeln. Wie verlautet, legt man ihnen keine 
Schwierigkeiten in den Weg, wenn die Baupolizei 
ußriedengeſtellt wird. An dieſe find die Unter⸗ 
nehmer vom Miniſterium zunächſt verwieſen 
worden, damit die bautechniſche Einrichtung auf 
chre Sicherheit geprüft werden kann. Wenn fie 


die Spielerlaubn ! erhält f „Frautſurt a. M. 1. September. Die Belgrad, 1. September. Den zahlreichen 
rei in 1 die Geſeuſſchaft Irkft. g.“ meldet aus Newpork: Die Re⸗ sie: eingetroffenen 1 . „Korreſpondenten 
— Schrei Midtondre⸗ P 5 —. ir 
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bekannt ge; Be die Eröffnung der 
nen m’ A und Berſchwö⸗ 
rungsprozeß neuerdings auf unbeſtimmte Zeit 
verſchoben wurde. Zahlreiche Offiziere und Be⸗ 
amte wurden theils ihres Dienſtes enthoben, 


theils penſionirt. 

Konſtantinopel, 1. September. Wegen 
der Anweſenheit Fürſten von Montenegro 
hat die Polizei die ſtreugſte Ueberwachung aller 
5 aa und eintreffenden Serben ange⸗ 
orduet. N 


greich. . zu Gunſten 
von Jimenez ab. Die Regierung dürfte nunmehr 
in die Hände der Weißen kommen. Nach 
einer Konferenz des deutſchen Vertreters Mumm 
von Schwarzenfteln mit dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen John Hay verlautet, der neue Samoa⸗ 
Vertreg werde vor Zuſammentritt des Kougreſſes 
fertig werden. | 

Wien, 1. September. Der Statthalter löſte 
den Verein der evangeliſchen Glaubensgenoſſen 
der Augsburger Konvention in Wien auf. 


wird berichtet: Der Millionär Hatfield übte un⸗ 
mittelbar vor ſeinem Tode mit einem Quartett 
von Sängern, das ſchon früher engagirt worden 
war, die Leichengeſänge ein, die bei ſeinem 
Begräbniß geſungen werden ſollten. Daun mußte 
der Geiſtliche, dem ſchon früher das Hononar 
für ſeine Funktion beim Begräbniß ausgezahlt 
worden war, in Gegenwart des Sterbenden ſeine 
Leichenrede halten. Nachdem die Trauerzeremonie 
in vollkommen zufriedenſtellender Weiſe beendet 
war, 120 er Millionär feine Augen und ſtarb. 
— Von der am Mangart abgeſtürzten Wiener 
Lehrerin Johanna Stein —.— er Blätter 
noch, daß fie verſuchte, den äußerſt gefährlichen, 
nicht markirten Weg von Ponca zu den Weißen⸗ 
felſer Seen allein zu gehen. Wenige Stunden 
vor dem Unglück hatte fie in das Gedenkbuch 
einer Alpenhütte auf der Planica die Worte ein⸗ 
Si. e 5 an Fit mch aller fahr nac 
Dir gehör' ich an. Führ' mich unverſehrt nach > an 
Röthſchach, ohne Mann.“ 2 den Oberſten obb und e 
Filehne. An dem benachbarten Päda⸗ niederſchießen laſſen und zwar aus perfönlicher 


Telegraphiſche Deve ſchen. 

Berlin, 1. September. Zu dem geſtrigen 
Erlaß des Staatsminiſteriums äußert ſich die 
„Diſch. Tagesztg.“ wie folgt: Der Eindruck, den 
dieſer Erlaß auf uns macht, iſt tief betrübend. 
Bei welcher Gelegenheit die Staatsbeamten das 
mangelnde Pflichtbewußtſein bewieſen haben ſollen, 
davon erfahren wir kein Wort. Die Abſtimmung im 


der Finanzminiſter Kaizl in nicht allzu weiter 
Ferne aus dem Kabinet ſcheiden werde. 


Paris, 1. ember. i 
en S d Kam and vs 


RaniljenRadjrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Poſtſekretär Albert Beilfuß 
(Stralſundl. Otto Voß J Mannheim]. Max Boetzel 

Anklam] 

Geſtorben: Marie Glöckner geb. David [Dtih.- 
Krone]. Kaufmann Hugo Crotogino, 44 J. Wat! 
Ackerbürger Auguſt Ballermann, 72 J. Pyritz]. 
Auguſt Voß, 35 J. [Greifswald]. Fer 
Gründlicher Violin⸗ und Zither » Unterricht 


Zieglerschule 


| in Lauban. 

Das ſechſte Schul jahr beginnt am 10. Oktober 
1899 Morgens 9 Uhr. Anmeldungen bald er⸗ 
wünſcht. Programme werden unentgeltlich verabfolgt. 

Lauban, den 10. Juni 1899, 

Der Magiſtrat. 


Zurückgekehrt. | 
Wichards, Rechtsanwalt. 


Neuer Markt 6, I. 


iloſe Kranke erhalten koſtenlos Me 
＋ TOS 1 thode z. ſicheren Heilung. Specialiſt 
ohne Approb.) Nardenkötter, Berlin N. 58. 
Adminiſtrator 

für eine Begüterung der Provinz Sachſen von 500 Mo 

ſchweren Boden — ſtarkem Rübenbauß und Müchvich⸗ 
haltung Zum 1 Antritt gr : 

etheiligung am Reingewinn nach liebereint i 
2400 Mk. feſtem Gehalt und Station. 3 
Bewährte und euergiſche Kräfte werden 
unter BB. J. 274 an Haasenstein 


A.-G., Magdeburg, zu melden. 
ſowie Stlefel und Schuhe aller 


Art veparirt und beſohlt ſoli 
ſeit 1848 C. Hoffmann, Saltenwalbertn . 


uergurkenu.Sauerhobl \pezjafitaten-Sommertheater 
Stettiner 


Bock-Brauerei. 
Täglich: 


Geſetzlich geſchützt angem. 
Jede, auch die ſtärkſte Dame, erhält ſofort eine 


jugendlich ſehlanke, 

überrofchend hůbſche Figur 
und elegante Körperhaltung durch meinen neuen 
Korſet⸗Strumpfhalter. Einfachſte Anlegung. Be⸗ 
quemes, geſundes Tragen. Preis in Zwirn 3,50, 
in Seide 5 Mark. Ohne Probeſendung. 
Zu haben in beſſeren Geſchäften und beim 
abrikanten 
5 M. Chan, Berlin N., 

112. Chauſſeeſtraße 112. 


2 ſich 
Vogler, 


8 


ofſerirt zu konkurrenzlos 6 einzelne a 
n. 


wie Waggonladungen p. Na 
_ Biepuit, 


Norddeutsche 


Heinrich Pohl. 


uzo Peschlow 
zu > » Gr, Spezialitäten-Vorsiellung 
Uhrma 1 0 E 
Brei teftr A cher, Stett Cr e d 1 t a n 8 t A 1 t Anfang: Konzert 7 Uhr, Vorſtellung 8 Uhr. 
z = U . \ Hetien. Kapital: Entree: Wochentags 25 0 8 >. 50 H. 
( Grmiihöhkerteitunge | & Milli Mark denim in ben remonteten Gelesen. . r 
A säbigtel g Ra en onen Mar Die Direktion, 


Stettin, 
Schulzenstrasse 30-31. 


5 5 toiruhren ı ö Gut 7. 
1 e Mann on men . bis auf Weiteres Heute n e e an die ruhmreiche 
20 %, aufwärts. 0 freie e an: 

Effeetftügte, besonders für Einzahlungen 


| Grosses Concert, 
ausgeführt von dem ſkandinavi Künſtler⸗Enſemble 
„Gitana“ in 3 
Große Illumination und Dekoration des ganzen Eta⸗ 
bliſſements und Abbrennen eines Pracht⸗Feuerwerks. 
Anfang 4 Uhr. f Entree 10 . 
> 2 Otto Kotz. 


eſſſuer Thiergarten. 
Reichbaltiger Thierbeftand. 
Sonntags: 


96% geeignet, 50 bis mit 
alitat- und Deforations-Stüde mit 
8 en es bis in den 
ee 
Gangregiſter der Sternwarte verſehen, halte 


32 % bei täglicher 
Kündigung, 
77 3˙% bei monatl. 2 
| Kündigung, 
4 % bei Zmonatl. 
Kündigung. 
Billigste Ausführung jeder Art bank 
gefhäftlicher Tranka een 


* 


200 Mu | 
} 


e in Folge langjähriger Feindſchaft. Lent⸗ gemeint fein: 


Kotz Goncert-karten.| 


eines parlamentariſchen Mandats gehört aber 


durchaus nicht zur amtlichen Thätigkeit. Wir 


verſtehen Abſicht fund Anlaß des Erlaſſes nicht. Fe 


Eins aber iſt uns klar: ſeine Wirkung muß ver⸗ 
wirrend ſein. 

Antwerpen, 1. September. Ein Brüffeler 
Luftſchiffer, welcher mit ſeinem Ballon hier ins 
Meer gefallen war, wurde von einem Fiſcher 
gerettet. 

Madrid, 1. September. Der Miniſter⸗ 
präſident Silvela erklärte geſtern, es ſei un⸗ 
richtig, daß Spanien eine Anleihe zu machen 
gedenke. Der Miniſterpräſident ſagte weiter, 
daß ſeine Vorlage, betreffend das Einkommen, 
nicht geändert werden wird. Was das Budget 
der Ausgaben betreffe, ſo würden in dieſen 
wichtige Erſparniſſe gemacht werden. Der Finanz⸗ 
miniſter iſt der Anſicht, daß dieſe Erſparniſſe auf 
eine Summe von 176 Millionen ſich belaufen 
werden. Der Marineminiſter erklärte in San 
Sebaſtian, er werde in ſeinem Reſſort größere 
Erſparniſſe machen, beſonders da er mehrere 
Kriegsſchiffe abrüſten laſſen werde. 

a — * + - 
25. Saatbericht 
von Wilh. Werner & Co., 
landwirthſchaſtliche Samenhandlung, Berlin N., 
Chauſſeeſtr. 3, 
vom 31. Auguſt 1899. 


Die lang anhaltende Trockenheit hat doch 
mehr Schaden gebracht, als man vielfach an⸗ 
nahm, und die Beſorgniß unter den Landleuten 
iſt im Wachſen begriffen, daß es im Winter oder 
im Frühjahr an Viehfutter fehlen wird, und des⸗ 
halb gehen jetzt noch immer ungemein zahlreiche 
Beſtellungen auf Saaten wie Inkarnatklee, Sand⸗ 


wicken, Wintererbſen, Winterwicken und Johannis⸗ 


roggen ein, die geeignet ſind, dem drohenden 
Mangel abzuhelfen. Gleichzeitig hat natürlich 
auch die Klee⸗ und zum Theil auch die Gras⸗ 
ernte unter dieſer Witterung gelitten, die auf 
Qualität und Quantität in faſt allen Produktions⸗ 
ländern nicht ohne Einfluß geblieben iſt. Der 
Bedarf an Saatgetreide wird jetzt von Tag 
zu Tag größer, nachdem der Landmann in der 
Hauptſache die Erntearbeiten auf dem Felde 
beendet hat. Stärker als ſonſt iſt der Probſteier 
Original⸗Saatroggen begehrt; die Hüfner in der 
Probſtei vermögen die Nachfrage kaum noch zu 
befriedigen, ſodaß der Preis in der letzten Woche 
von Tag zu Tag in die Höhe gegangen iſt. 
Neben dieſem Roggen ſind von den Züchtungen 
des Inlandes in erſter Reihe der Pirnaer Ge⸗ 
birgs⸗Staudenroggen, Petkuſer, Schlanſtedter und 
der heſſiſche oder Gardes du Corps⸗Roggen ge⸗ 
fragt; von ausländiſchen Sorten die bewährten 
Roggenarten aus Dänemark, Schweden und Nor⸗ 
wegen, und daneben beſonders der Zeeländer 
Staudenroggen. Unter allen Weizenarten iſt die 
größte Nachfrage nach Mold's veredeltem Weizen, 
ferner Shirriff's square head-Welzen in däu⸗ 
ſcher und ſchwediſcher Originalſaat, und von 
weißem Weizen find es der weißkörnige Shirriff, 


ſowie Epp⸗Weizen und die aus Rußland impor⸗“ 


tirten Sandomir und Koſtrömer; auch die 
Sorten von der Inſel Nordſtrand, ſowohl der 
weiß⸗ und rothkörnige, als auch der ſogenannte 
Dickkopf⸗Weizen werden mehr beſtellt als in frü⸗ 
heren Jahren. 

Wir notiren heute beſte Original⸗Saatroggen 
zu folgenden Preiſen: Probſteier ca. 20 Mark 
per 200 Pfund ab Probſtei, ſpaniſchen Doppel⸗ 
Standen 205—215 p. 20 
oder Wallburger, Gardes du Corps ca. 210 Mk., 
Correns ca. 220, Petkuſer, in zuverläſſigſter Saat 
290 — 210, norddeutſchen Champagner 210—215, 
Schlanſtedter 210 ab hier; Pirnaer Original⸗ 
Gebirgs⸗Stauden zum Originalpreiſe der „Pirnaer 


ab Pirna, Zeeländer Stauden⸗Roggen ca. 215 
bis 225 verzollt ab Stettin oder Berlin, oder 
165 unverzollt ab Zeeland; nordiſche Original⸗ 
ſaaten als ſchwediſchen Stauden, ſkandinaviſchen 
Schilf⸗ und Norweger Roggen 235— 250, Mam⸗ 
muth⸗Noggen, ſchwediſche Originalſaat ca. 260, 
däniſchen Rieſen⸗Stauden⸗Roggen ca. 230 verzollt 
ab Stettin, Lübeck oder Berlin. Nordiſchen 


Original⸗Weizen, Shirriſſ's square head-Weizen, + 


däniſche und ſchwediſche Züchtung 265—275 Mk., 


Ztr. ab hier, heſſiſchen 


3% und Verkaufsgenoſſenſchaft“ von 200 Mk. 


2 


240245, weißkörnigen f 
230 Ui. ab hier. Original Sandor Weizen 
etwa 255—.260 verzollt ab Thorn. Original⸗ 
Koſtrömer Weizen ca. 250 Mk. verzollt ab Thorn. 
mer Johannisroggen 9—9½ p. Ztr., Sandwicke 
(Vieia villosa) reine Saat je nach Qualität 
11½—13, mit Johannisroggen 10 10% Mam⸗ 
muth⸗Wintergerſte, holländiſche Originalfaat ca. 
12½ Mk. verzollt ab Stettin oder Berlin. — 
Wintererbſen 13—13½; Winterwicken ca, 14 ME+ 
9 Be Inkarnatklee, diesjährige Ernte 29 bis 


Der nächſte Bericht folgt am Donnerſtag, 
den 7. September. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 1. September. Weller: Regnig. 
Temperatur ＋ 16 Grad Reaumur. Barometer 
758 Millimeter. Wind: W. 

Spiritus ver 100 Liter à 100 % loke“ 
ohne Faß 70er 42,00 B. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Wommern. 

Am 1. September wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 138,00 bis 145,00, Weizen 
149,00 bis 154,00, Gerſte 140,00 bis 150,00, 
Hafer 125,00 bis 128,00, Raps —,.— bis 
—,.— Rübſen —,— bis —,.—, Kartoffeln 
30,00 bis 36,00 Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
alter 139,00, neuer 143,00, Weizen alter 154,00, 
neuer 150,00, Gerſte neuer 145,00, beſſere 
Qualität 150,00, Hafer 128,00, Raps —.—. 
Rübſen —.—, Kartoffeln —,.— Mark. 

Kolberg: Roggen 132,50 bis —.—, 
Weizen —,.— bis ——, Gerſte —.— bis 
—,— Hafer —,— bis —,—, Raps —— 
— den ——, Kartoffeln 48,00 bis 
—,— Mar 

Stolp: Roggen 133,00 bis 136,00, Weizen 
153,00 bis —,—, Gerſte 134,00 bis 140,00 


Hafer 122,00 bis 124,00, Rübſen ——, Kar⸗ 
toffeln 56,00 bis 62,00 Mark. 
Platz Stolp: Roggen 133,00, Weizen 


alter —.—, neuer 153,00, Gerſte 134,00, Hafer 
1122,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 132,00 bis 135,00, 
Saatroggen —,—, Weizen is —— 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer 120,00 bis —— 


— 


Raps —,—, Rübſen —,—, Kartoffeln 
bis —.— Mark. 
Naugard: Roggen 138,00 bis —,—, 


Weizen —,.— bis —,—, Gerſte —,— bis —,.—, 
Hafer 125,00 bis —.—, Kartoffeln —,— bis 
—.— Mark. 
Anklam: Roggen 136,00 bis 138,00, 
Weizen 145,00 bis 147,00, Gerſte 130,00 bis 
140,00, Hafer 120,00 bis 124,00, Raps —.— 
bis er . —,—, Kartoffeln —,— bis 


—,— Ma 
’ 
Pl Anklam: Roggen 138,00, Weizen 
143,00, Gerſte 130,00, Hafer 124,00 Mark. 3 
Stralſund: Roggen —,— —— 
Weizen —.— bis —,—, ſte —,— bis 
— — Safer 122,00 bis 126,00, Raps —,—, 
2 = bis ——, Kartoffelu 45,00 bis 
ark. 


Bremen, 31. Auguſt. Raf nut rtes Petroleum 
loko 7,15 B. Schmalz stetig. cox in Tubs 
28 ¼ Pf., Armonr ſhield in Tubs 28 / Pf. andere 
Marken in Doppel⸗Eimern 29¼½ 2957. Pf. 

miburg, 31. Auguſt. Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per Auguft 
10,00, per September 10,02 ½, per Oktober 
9,70, per Dezember 9,62 ½, per März 9,85, 
per Mai 9,95, 
Vorausſichtliches Wetter 
für Sonnabend, den 2. September. 


Temperatur unverändert, ſtarke Wolkenbil⸗ 
dung mit Niederſchlägen. i 


Waſſerſtand. 


Stettin, 1. September. Im Revier 5,74 Meter. 
— Am 30. Auguſt: Oder bei Ratibor + 1,85 
Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 4,96 Meter, 
Unter⸗Pegel — 0,60 Meter, bei Frankfurt 
+ 1,19 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
3,24 Meter, bei 1,02 Thorn + Meter. 
Warthe bei Poſen + 0,28 Meter. — Metze 


Abgeordnetenhauſe gegen den Kanal kann nicht! ſchwediſchen Stand-up-Weizen ca. 320 Mk. ver⸗IU bei Uſch + 0,30 Meter. 


Stern- H-Sale. 


20 Wilhelmſtraße 20. 
Gr. Specialitäten⸗Vorſtellung. 
Neues Programm. ai 
Anfang 8 uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 . 


Germania-Salk, 


Sternbergſtraße 3. 
Heute Freitag: 
Großer Felt: Ball. 


Anfang 8 Uhr. Albert Bullert. 


Festplatz 


an der Hohenzollernſtr. 


Die Schauſtellungen, 
welche bis 10. September geöffnet 
bleiben, bieten fortgeſetzt ein erhöhtes 

Intereſſe. 
Man muß dieſelben ſehen! 
Jedermann ruft aus: f 
So etwas ift noch 
nicht dageweſen? 

Täglich: Gänfe-Verloofung. 

Heute Sonnabend zur Feier des 
Sedan⸗Gedenktages: 
Große Illumination des ganzen 
Plabes. 

Feſtliche Beranftaltungen., _ 
Sämmiliche, in reicher Mannigfaltigkeit 
vorhandenen Schauſtellungen ſind geöffnet. 
Eröffnung 3 Uhr. Entree & Perſon 10 Pf. 


Sommer Theater 


„Alte Liedertafel“. 


Guſtav⸗Adolfſtr. 11. 


Täglich: 

. 2 I 

Gr. Specialitäten-Vorstellung. 
Erſtklaſſige Künſtler. ik 
Vom 1. 9. ab: 
Neues Programm. Andere Künſtler. 

Anfang 8 Uhr. Entree 15 , reſerv. Platz 25 H. 
1 A. Engelhardt, Direktor. 
NB. Bei ungünſtigem Wetter im Saal, 
U 


Elysium- Theater. 
Sonnabend: Zur Sedaufeier: 
Kleine Preiſe. Minna von Barnhelm. 


Sonntag: Unſere Don Juans. 4 


Bons giltig- 


Concerdia-Theater 


Ber Salteitelle der elektriſchen Straßenbahn. ui 
Hente Sonnabend, den 2. September 1899; | 
"Grosse Extra - Fest -Vorstellung 
zur Feier des Sedantages, 
et» Prolog mit Schluß ⸗Tableau „Friede auf 
rden!“ Geſprochen von Frau Johanna Wienecke. 
Außerdem Auftreten von Spezialitäten J. Ranges. 
Nach der Vorſtellung: 
Grosser National - Fest - Ball! 
Morgen Sonntag, d. 3. Septbr , Mittags p. 12—2 Uhr: 
Gr. Frühschoppen-Concert und Vorstellung 


bei gänzlich freiem Entree. 
Abends 6½ a Familien-Roritellung. 


Bettſtellen u. Matr., Soras billig zu verk. Alte 
Sofas nehme in Zahl. Hohenzollernſtr. 64, p. l. 


Schreibehefte 
à Dutzend 70 Pf., 


auf gutem, ſtarken, holzfreien Schreibpapier, 
10 Blatt ſtark, empfiehlt 


R Grassmann, 


Breiteſtraße 41 2. 


. 


Beginn d. Winterhalbjahres 
am 17. Oktober 1899, 


Bekanntmachung. 
Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1899 zu 
genden Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 
d folgende Nummern gezogen worden: 
und II. Emiſſion Littr. A. Nr. 14, 34, 36, 39, 
40, 55, 79, 176, 182, 197, 236, 305, 339, 
354 über je 600 Mark. 
Littr. B. Nr. 14 über 300 Mark. 
I. Emiffion Littr. A. Nr. 31, 35, 36 über je 
600 Mark. 
IV. Emiſſton Littr, A. Nr. 33, 39 über je 
1500 Mark. 
Littr. B. Nr. 74, 117, 177 über je 600 Mark. 
Littr. C. Nr. 117 über 300 Mark. 
v. Emiſſion Littr. A. Nr. 35, 40, 41, 51, 77, 81 
über je 1000 Mark. 
Littr. ©. Nr. 61, 63 über je 200 Mark. 
VL Emiſſion Littr. A. Nr. 34, 39, 40, 42, 55 über 
je 1000 Mark. 
Littr. C. Nr. 61, 63, 150 über je 200 Mark, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1900 ab 
gem Rüctgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
zer ſpäteren Fälligkeitstermine ſowie der Talons bei 
der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 
Von den im Jade 1897 ausgelooſten Obligationen 
It noch nicht eingegangen: 
2 Emiſſion Littr. B. Nr. 38 über 300 Mark. 
Von den im Jahre 1898 ausgelooſten Obligationen 
find noch nicht eingegangen: 
I. Emiſſion Litir. A. Nr. 65, 156, 172, 273 über 


$: di 600 Mark. Er 
W. Emiſſton Littr. C. Nr. 1 über 300 Mark. 
Greifswald, den 12. Juni 1899. 


Der Landrath. 
v. Behr. 


Hotel tre Hjorter! 


(3 Hirsche) 


in Kopenhagen, 
Vestergade No. 12, 
Dieſes ganz in der Nähe des Haupt⸗Bahn⸗ 
hofes und blos 5 Miunten vom „Tivoli“ bes 


legene allrenommirte Hotel mit 50 gut möblirten 
Zimmern empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum. 


Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. 
Reſtauration & la carte. Moderate Preiſe. 


Beſitzer: H. Schmids, 


Königliche Thierärztliche Hochschule 
in Hannover. 59 
Das Winterſemeſter 1899/1900 beg 5. Oktober 1899. — Nä 5 

Anfrage 2 uin rn Re 2 2 * : De n uf 


2. Deutscher, schreib’ mit deutschen Federn! = | 
Kapital- Anlage. nit 1 einer guten deutſchen Feder 584 re 9 5 n 4 
An einem hochrentablen induſtriellen Unter⸗ BRAUSE &(® Iserlohn = | 
nehmen können noch einige Herren betheiligt 
werden. | een I 
Jutereſſenten erfahren Näheres unter ET. Die Verſthernnge Sefer ba 
RR 1 7 x ; 3 (x ; 
707 durch Haasenstein ck Vogler, A.-G. Köln. beet en Err fen 2 Min | 


Baugewerkschule | 
Lehrplan kostenfrei 


der freien und 2 
Hansestadt beck. die . — 


Umübertroffen, den besten englisenen ebenbürtig. 
Man verſuche Nr. 21, 31, 33, 112 u. a. Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 


— Geſchlecht und Geſundheit, gültig für die ganze Welt und für alle Arten von Bahnen, auch für Strafen- 


5 Dr. 0. Scheibler's Künstl. Aachener Bäder, bahnen, gegen die einmalige geringe Prämie von nur 3% zu äußerſt günſtigen Bedingungen. 


Policen find zu haben bei Herren: A. Th. Rüchel & Co., Hagenſtr. Nr. 7, Gustav 
N nach Analyſe des Prof. J. v. Liebig, das zuberläſſigſte Mittel gegen Rheumatis⸗ 


Töpfer, Sohlmarkt he 10, 10 e ri Pölitzerſtr. Nr. 87. 
Vertrete 3 € e iſion. 
2 mus, Gicht⸗, Drüſen⸗ und Gelenkleiden, Kuochenauftreibungen, Seropheln, eee ee 

Flechten, Hämorrhoiden, Syphilis ꝛc. 


ae e ea All-Dammer Blektrieitäts-Werke Act-Ges. zu Alt-Damm. 


Herren W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 
Eingezahltes Kapital 6 000 000 Mark. 


e Bitte um gefl. Einſendung von / Kr. Dr. C. Scheibler's Aachener Bäder, ich 
erziele ausgezeichnete Erfolge damit. 
übingen, Gartenſtr. 12. 5 J. Borchert. 

v Proſpecte über Dr. C. Seheibler’s künſtl, Aachener Bäder mit zahlreichen 


ärztlichen Atteſten gratis und franko. f 
Alleinige Fabrikanten 


W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pt. 


. Niederlagen in Stettin: Heyl & Meske, Ad. Hube, E. Henschel, F. W. Mayer; 
in Köslin: Hofapotheker O. Mannkopf; in Kolberg: Apotheker W. Voss; in Stralſund: Otto 
Osten, C. Schwarzwäller Nachf. 


Samen handlung 


von 


2 —— e er as, £ 2 * 
Wilh. Werner & 60. Echt miihe Auchtenſchilte 

für | II. Samland, Grenzort Eydtkuhnen. 
land⸗ u. forſtwirthſch. Sämereien u. Saatgetreide, Größtes F Deutſchlands. 


0 Beleuchtungsanlagene e e e e 0 sie 
Elektrische 0 e O e e % e e „ Kraftübertragungen 
Strassen- und HMKleinbahnen e eo oo © 

Stationäre und transportable e ee eo 000 


Specialität: eo es oo %— M Aceumulatoren 


Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


r r 5 R ee u. 4 an a nn one £ a 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. 


renne 


Bad Pelzin, 
ĨôOIhannisbad. 


Gem k und nam 8 d . | Töchterheim, Wernigerode a. Harz.. 
Em SEon agree 3 — e i Heckenpflanzen detail e ee N . Garen 0 N Ur 8 4 E ark) 


R. Rothmann. (vachtfrei jeder Bahnstation 


kosten 50 Mir. — 1 Min breites — bestes 
verzinktes Dralitgeſlecht zur Anfertigung von 
‚Gartenzäumen, Hühnerhöfen, 


Errichtet in ailen 
industrietton Staaten 


runde Schorustelue 


Berlin N., Chauſſeeſtr. 8. 


ger Telegramm⸗Adreſſe: Sant werner Berlin. 


H. N. Heinicke 


Geöffnet von Anfang Mai bis 1. Oktober. Wir empfehlen uns zur Lieferung von Sämereien aller Art, als: Klee, Luzerne. einzelne . Genn N 
Gelegen in beſter Gegend des Brunnenthales von Gräſer, Gras⸗ und Kleemiſchungen zu Wieſen, Weiden und Feldgrasbau, Grasmiſchungen zu Wilhelmplatz 2 beraten en und Ei 


Raſenplätzen und Parkanlagen, alle Gründüngungspflanzen, Futterkräuter, Serradella, Mais, 
Lupinen, Wicken, Erbſen, Futterrunkeln, Möhren, Steckrüben, ebenſo in⸗ und ausländiſches Original⸗ 
Saatgetreide, Säe⸗Leinſaat, ſämmtliche Nadel⸗ und Laubholzſamen, Gemüſe⸗ und Blumenſämereien 
für die Gartenkultur. . \ 

Wir geben in jeder Hinficht die weitgehendſten Garantien für Echtheit, Reinheit 
und Keimfähigkeit. Alle Sämereien, welche wir liefern, ſind auf unſeren neuerdigs wieder be⸗ 


Fernsprecher 439... Kelnen. 

8 Fährt Dampfkesselein- 
m: und 

_ Maschinenfundamente 

durch hierin geübte Laute 

aus. Liefert 


für 
Fabrikschornsteinbau 5 rauchverzehrende Rosto. 
nd 


Zin. 
Komfortables Kurhaus. 
40 neu eingerichtete Logirzimmer. ik 
Elektriſche Beleuchtung. Geräumige Säle. 


Spocialgeschäft % 


Moor-, Fichtennadel⸗ und Mineralbäder mit 


Lieferanten des 


Dampfbetrieb und den neueſten Einrichtungen. deutend verbeſſerten großen Maſchinen, welche durch elektriſche Kraft getrieben werden, auf das a KK 1. L N g 
Kohlen ſaure Stahl⸗Soolbäder nach Dr. San- Sorgfältigſte gereinigt und auf ihre Keimfähigkeit ganz zuverläſſig erprobt. Dampfkessel. este Wildgattern. Man verlange Preisl. No, 6 
dows Patent. Ausführliche Preisverzeichniſſe mit Abhandlung und Erläuterung über Bodenanſprüche, Einmanerungen, 134. 8 über alle Sorten Geflecht, Stachel- u. 


Maſſage nach bewährter Methode. Erträge, Ausſaatmengen ꝛc., ſowie bemufterte Spezial⸗Offerten ſtehen jedem Intereſſenten gratis de 18. Spalierdraht nebst Gebrauchsanleitung. und 
als- 


Bundesder Landwirthe. 


Omnibus am Bahnhof. und franko zu Dienſten. N = Empfehlungen gratis von j 
e ces Reſtaurant mit gediegener Küche und 55 f er — ö al j See 4 — — Busteim, — a. Eh. 
en 1 1 aus- 11 T - — 
e een en wan es Neueste Konstruktionen. gli. eee 


guter Qualität, f 
Teschins, Revolver, Munition und Jagd» 
geräthe versendet billigst. Illustr. Catalog gratis. 
H. GRE Waffenſabrik, Jagdgeräthe, 

Neubrandenburg. 


400 Ctr. Eßkartoffeln 


beſter Qualität verkauft frei Kahn Stettin oder auch 
ins Haus geliefert 


und gute Bedienung zu. 


68000 Etr. 
Maſchinenſtroh, 
weiß, geſund, trocken und frei 


von Unkraut ſind verkäuflich auf 
Dom. Trieglaſf p. Batzwitz 


a C. Gatzke. 
Bad Harzburg 2 


Soolbad und Luftkurort 


ist der landschaftlich schöuste Ort Nord- 
deutschlands, mit unvergleichlich reiner, 


Patent- * * BT 

RE ‚ Dunstfreie 

„Probat‘, 8 | Patent- 
selbst- SL „ 


Kugelbrenner 
entleerend, f 0 mit Exhaustor- 
unter steter 5 : kühlung. 
Ventilation 5 fl — 

ittel . 
mittelst ) nl Patent- 


Ae | (| = | Gas-Kaffee. 
brenner 
Ib) in Grössen von 


ll 140 kg 


kräftigende onreicher. Luft „(Professor röstend - 2 5 . 
«. Bergumaun) und hat 100 km Prome 3 ft. Pommern. Bevorzugt werden Dominiun. Eudwigshof 
nadenwege. irksame Soolbäder unstire 4 N i j ie x Br ie ggeſin. 

gegen — Nerven- und Frauen- kühlend. Käufer, die ſelbſt Preſſe ſtellen Fir die Kurz, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Ab⸗ 


Meyer, Oberinſpektor. 


leiden ete. Fichtennadel- und sonstige theifungen ſuche gewandte flotte 


— Y 
medic. Bäder und - Inhalatorium. Krodo Pätent-Kugel- Hand- und 1 — — Zu — ut K 
(bester Kochsalz-) Brunnen gegen alle Schnellröster für Maschinen- N Gänsefedern Verkäuferinnen 
Katarrh. und Verdauungs-Leiden. Gebirgs- Handbetrieb. A 55 A betrieb 4 eue U bei hohem Gehalt und dauernder Stellung. Den 


Langjährige, bekannte Speeialität: @ 
Kugel-Kaffeebrenner in Grössen von 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt. 
= Ueber 40,000 Stück geliefert. 

Ber leistungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Drogen u. 8. W. 
| Emmericher Maschinenfabrik und 


Eisengiesserei, Emmerich. 


quellwasser - Leitung. . Bahn und Fern- 
sprecher. Officieller Saisonantang 1. Juni. 
Eröffnung des Bades, der Krodo-Trinkkur 
sowie der meisten Hotels 1, Mai. Zahl- 
reiche Privatwohnung. in allen Preislagen. 
Prosp. u. Wohnungsverzeichn. gratis vom 


von der Gans gerupft werden, mit den ſännutl. 
eulen e d 1,40 , klein ſortirt, halb Daunen 


Federn a Pfd. 1,75 %, prima geriſſene Federn mit 
Daunen d Pfd. 2,75 % verſ. geg. Nachn. Carl 
Manteufel, Neu. Trebbin Nr. 167 in Oder) I. Hamburg. Cigarr.⸗J. ſucht allerorts Agenten 

bruch, Gänſemaſt⸗Anſtalt, und nehme was nicht gefällt f. d. Verk. a. Gaſtw. ze. Vergüt. b. M. 250. — 


—— — zurücl. br. Mon. Adr. u. D. 5693 a, H. Eisler, Hamburg. 
— :!:! EEE ne  R * 
— — — —— — — — — 7 — — —ͤ— — — — — — 1 — . ͤͤ 2 
A £ 9 3½ 99, 80G aur⸗ 6 . Silber: ½ 99,75 G Pr. Etr.-B.- 31 | 3,80 Deutſche Ciſenb.⸗Obl. Oeſterr. Credit 249,00 Pannob. Maid. St. | 
Berliner Böcfe Katssameg, 1 mirelamasunmen] 4 Iinalote eiziamcn MIO: araang, Ina] Bet GM ar Berker Tllein 
Berliner 1876/92 „ 3½ 97,90 B Pommerſche „ 4 101,00 0 „ 1860er L. 4 143,00 G „ „ Com. 3½ 94,406 r. Bodener.⸗Bk. 140,006 Hirſchberg Leder 
vom 31. Auguſt 1899. Breslauer 2 5 „ 63½ 95,75% „ 18g er 2. — . Pr. Hyp.⸗N⸗B. 4½ ——  [eiltdanm:Golberger Sr. Central⸗BVod, 165,756| „ Maſchin. 
Caſſeler —.— Poſenſche 5 4 101,00 G Portug. Staals⸗Anl. 2½ 97.0 5 3½ 95,75 Bergiſch⸗Märkiſche 97,10 [Pr. Hypoth⸗fen⸗Bauk 132,20 G Höchſter Farbw. 
— — — Dortmunder . 8 „ 3½ 96,00 B Rumän. Aal. 5 | —.— r. Pſdbr.⸗Bk. 3½ 94,25 6 Brauunſchweiger —.— MN.ichs bak 154,20 Hörderhütte A. | 
Wechſel Düſſeldorfer —— Preußiſche 2 101,00 ” „ 1889 488,50 G eth. Hyp.⸗Pfobr. 4 100,756 „ Laadcsb. —.— hein Hypoth.⸗Vauk | —,— Hoffmann, Stärke | 
g Duisburger or z 5 — Muff. couf. Ant. 1880 4 —.— Abein⸗Weſif. Bde. 4 100,40 0 Dortmuud⸗Er. Ouſch. —.— (Sächſſcche 149,0 G Hoffmann. Waggonf. 
inkerdam 8 g — Elberfelder —— NMhein. u. Weſtf. „ 01,0 2 um „ 16845 —.— 815 5 3½ 97,006 . —— SGeſideutſche Beben 5 ame ae dert i 
80 80 Essener wa 8 2 — „ Snatstente 4 Schleſ. Boden 8 Di, agdeburg⸗Wietd. . " odenered. 113, erg 
— gäbe 1079 172200 Halberſtadter „1857 3% . Sag. 109306) „ Wan. 1864 5 Eainb. g. O. 1811] 06,506 Stargarb-Rüfrin 2E. König Wilhelm Di 
e 70 \Hallejche „18863 ½ —.— Schleſiſche 4 44 —.— 5 „89 + > ) le A Br. | 
. — * 879 0445 8 Hann. Prov⸗Obl. , —.— » „ 33½ 95,756) „ Stauts:Obl, 60 Stett. Pat. Sp. 4½ 97,758 Schi ſſfaurts· Ac tv. Juduſtrie-Aetlen. Suhr 
8 i Stadt⸗Anl. 3 ½ —.— Schlesw.⸗Holſt., 4 101,00 G [Schw. Hm, 1904 99,50 B „ 4 BE — — 
e 3 Mt. 20,275 6357 . 3½ 95,90 C Serb. Gd. Peobr 5 95,256 3½ —.— Nrgo Dampfßch 193.06 L. Löwe u. Co. 
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